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Der Erzbiſchof von Stablewski hat durch einen 
Erlaß, welcher den Geiſtlichen befiehlt, die Eltern von der 
Kanzel herab zur Forderung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts zu „verpflichten“, hen kirchliche Auto⸗ 
rität amtlich für die Verpolungsbeſtrebungen in 
feiner Didzeje eingeſetzt. Daß es ſich dort in der That 
vorzugsweiſe um die Verpolung deutſcher Katholiken⸗ 
kinder handelt, haben die geiſtlichen Redner auf dem Poſener 
„Katholikentag“ aufs Neue dargethan. 

Man begegnet hier einer Erſcheinung, die in allen 
mitteleuropäiſchen Nationalitätskämpfen zu beob⸗ 

achten iſt, daß nämlich die römiſche Kerche ſich zum Deutſch⸗ 
thum anders verhält, als zu jedem anderen Volksthum. 
Wie in den ſogen. „ehemals polniſchen Landestheilen“, ſo 
wurde und wird überall, wo Deutſche ſich mit einer anderen 
Nationalität berühren, zu Gunſten der Nichtdeutſchen der 
Grundſatz geltend gemacht, die ſittlich⸗ religiöſe Erziehung 
der Kinder erfordere den Unterricht in der Mutterſprache. 
An der religiöſen Bildung der deutſchen Kinder wird dieſes 
Intereſſe aber niemals bethätigt. Wo das Deutſchthum in 
Frage kommt, iſt die Pflege des Volksthums „heidniſche“ 
Verehrung des „Götzen“ Nationalität, bei den anders 
redenden Katholiken iſt die Mutterſprache aber ein auch 
um des Glaubens willen hochzuhaltendes Heiligthum. 

In Böhmen, Mähren, in Krain, Kärnthen, in Weſt⸗ 
und Südungarn, überall hat der Klerus zur Slaviſirung 
oder Magyariſirung der deutſchen Kinder die Hand geboten, 


obwohl vom römiſchen Standpunkt der huſſitiſche Geiſt der 


Tſchechen und die konfeſſionelle Gleichgiltigkeit der magyari⸗ 
ſchen Katholiken weniger Vertrauen verdienen, als die 
kirchliche Geſinnung der Deutſchen. Wenn es gegen das 
Deutſchthum geht, ſo ſteht eben die Nationalität über der 
Religion. Am deutlichſten tritt dieſer ultram ontane 
Grundſatz in Südtirol hervor. Mit ganz vereinzelten 
Ausnahmen arbeitet dort der Klerus mit der Unterſtützung 
des Fürſtbiſchofs von Trient an der Verwälſchung der 
deutſchen Bevölkerung, d. h. er entfremdet ſie in Geiſt und 
Gemüth merkwürdigerweiſe dem ſtrengkatholiſchen Kaiſer 
von Oeſterreich, um ſie dem — nach römiſcher Ausdrucks⸗ 
weiſe — „kirchenräuberiſchen Italien“ zuzuführen. Dieſes 
allgemeine Verhalten der Kirche darf gegenüber der 
polniſchen Propaganda nicht außer Acht gelaſſen werden. 

Die ungariſche liberale Preſſe nimmt das erneuerte 
Miniſterium Wekerle nur mit gedämpftem Jubel auf. 
Man meint, daß die Liberalen ſchweren Zeiten entgegen⸗ 
gehen. Die Klerikalen kündigen neuerdings einen erbitterten 

ampf an. 

Das neue Miniſterium hat in einer Montag Nachmittag 
ſtattgehabten Sitzung die heute, Dienſtag im Abgeordneten⸗ 
und Magnatenhauſe abzugebenden Erklärungen feſtgeſtellt. 

Von den neuen Miniſtern iſt der erſt 34 Jahre alte 
Graf Andraſſy zu nennen, der älteſte Sohn des bekannten 
gleichnamigen früheren Miniſters und hervorragenden Staats⸗ 
mannes. Er ſoll ſeinem Vater in vieler Beziehung ſehr 
ähnlich ſein. 

Oeſterreichiſche Offiziere ſollen — wie Petersburger 
Nachrichten beſagen — vom Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien aufgefordert worden ſein, nach Bulgarien zu 
kommen und ſich ihm anzuſchließen. Dieſe Meldung iſt 
ſehr fragwürdig; mindeſtens werden jene Offiziere, die 
Abenteurerluſt in ſich fühlen, doch aus dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heeresverband ausſcheiden müſſen. 

Einige bulgariſche Blätter behaupten, die Regierung be⸗ 
ſchäftige ſich bereits mit der Frage der Ausſöhnung mit 
Rußland und mit den dem Zaren zu machenden Yu: 
geſtändniſſen. Die ruſſiſcherſeits erhobenen Anſprüche 
und Forderungen ſeien jedoch ſo bedeutend hohe, daß ein 
Eingehen auf dieſelben gleichbedeutend wäre mit der voll⸗ 
ſtändigen Umwandlung Bulgariens in eine ruſſiſche Provinz. 

Dem türkiſchen Sultan macht nicht blos Bulgarien 
ſondern auch das ewig unruhige Kreta wieder viel Kopf⸗ 
ſchmerzen. In Mochos (Inſel Kreta) hat der Unterpräfekt 
die Abhaltung einer gegen die Grundſteuer gerichteten Ver⸗ 
ſammlung verboten und die Verhaftung des Dorfpfarrers 
angeordnet. Darauf rottete ſich die Volksmenge zuſammen, 
umgab die Gendarmeriebureaux, in welche ſich der Unter⸗ 
präſekt geflüchtet hatte und drohte das Gebäude in Brand 
zu ſtecken. Trotz des Verſammlungsverbots des Gouverneurs 
halten die Einwohner weiter Proteſtverſammlungen gegen 
die Grundſteuer ab. 

Ueber angebliche Miquel'ſche Steuerprojekte werden 
in der deutſchen Preſſe wieder einmal Neuigkeiten verbreitet. 
Wohl die Tabakfabrikatſteuer, nicht aber die Weinſteuer 
würde dem Reichstage wieder vorgelegt. 
die Brauſteuer zurückgegriffen werden und zwar unter Be⸗ 
ſchränkung derſelben auf die größeren Betriebe! Der 
Gedanke eines Spiritus⸗Rohmonopols ſei über den Rahmen 
der Vorbeſprechung noch nicht hinaus! Dem gegenüber iſt 
daran feſtzuhalten, daß in dieſem Jahre die Steuerfrage 
nicht, wie im vorigen, der „Initiative“ des preußiſchen 
Finanzminiſters unterſtellt iſt, und daß der Umfang der: 
ſelben lediglich beſtimmt wird durch die Geſtaltung des 
nächſtjährigen Etats, d. h. durch die Summe, welche er⸗ 
um eine weitere Erhöhung der 

atrikularbeiträge entbehrlich zu machen. Zudem hat 
der Finanzminiſter Miquel ſelbſt ſowohl im Abgeordneten⸗ 
8 wie im Herrenhauſe deutlich erklärt, daß von einer 
rhöhung der Branſteuer für das erſte auch nach ſeiner 


a rn . — 5 * — oh * u Er, 9 
2 1 [rt = 
2 — 2 a 1 r € u 2 
*. 

E * 

“ ' Be 

ar” 

Lie 

an 


Graudenzer Zeitung, 


erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Aoflet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 ZUR. 80 F.., einzelne Nummern 15 Pf. 

Anferiionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 

für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek“ 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Dagegen ſoll auf 


Die „Kreuzzeitung“ verlangt energiſche deutſche Maß⸗ 
regeln gegen die in Nordamerika geplante Abänderung der 
Zuckerzollgeſetzgebung. Das Zuckerprämienſyſtem, 
welches im Jahre 1891 au die Stelle des bis dahin er⸗ 
hobenen Zuckerzolles getreten iſt — wohlgemerkt, es handelt 
ſich nicht um eine Ausfuhrprämie, ſondern um eine 
Produktionsprämie — hat ſich in Amerika angeblich nicht 
bewährt, und ſoll mit dem 1. Januar 1895 außer Kraft 
treten. Dagegen ſollen wiederum Zuckerzölle eingeführt 
werden, aber mit einem Zuſchlage auf Zucker aus den⸗ 
jenigen Staaten, welche Ausfuhrprämien zahlen. Damit 
würde der Zuckerexport der europäiſchen Staaten nach 
Amerika zu Gunſten der dortigen Fabrikanten und des 
indiſchen Rohzuckers in den Hintergrund gedrängt. 

Die „Kreuzztg.“ meint nun, man ſolle die Amerikaner 
wiſſen laſſen, daß mit dem Augenblick, wo ſie den deutſchen 
Zucker mit einem hohen Eingangszoll belegten, ihr Getreide 
das Meiſtbegünſtigungsrecht verlieren und ihr Schweine⸗ 
fleiſch verſchloſſene Thüren finden müſſe. Das ſollte Bruder 
Jonathan hübſch bedenken. So einfach, wie die „Kreuzztg.“ 
meint, liegen die Dinge nicht. Im Intereſſe der ärmeren 
Bevölkerung iſt vor zwei Jahren die Aufhebung des 
Schweineeinfuhrverbots erfolgt, nachdem die Vereinigten 
Staaten ausreichende Vorkehrungen getroffen hatten, die 
Verſendung trichinöſen Schweinefleiſches nach Deutſchland 
zu verhindern. Was die Zulaſſung des amerikaniſchen 
Getreides zu dem im Vertrage mit Oeſterreich ermäßigten 
Zollſatze betrifft, ſo war dieſe die nothwendige Folge 
der den Vereinigten Staaten auf Grund der alten Ver⸗ 
träge zuſtehenden Meiſtbegünſtigung. Daß die Reichs⸗ 
regierung nach dem Inkrafttreten der Mac Kinley⸗Bill das 
Meiſtbegünſtigungsrecht den Vereinigten Staaten für Ge⸗ 
treide noch ausdrücklich anerkannte, war nur eine durch 
die Gegenſeitigkeitsklauſel dieſes Tarifgeſetzes bedingte 
Formalität. Die Nackenſchläge der Wirthſchaftspolitik 
gegen Nordamerika, welche die Kreuzztg. empfiehlt, würden 
die Induſtrie treffen, während die deutſche Landwirthſchaft 
ſich um die erhofften Vortheile betrogen finden würde. 

Wie der Londoner „Times“ aus Philadelphia gemeldet 
wird, wird übrigens der Sekretär des Schatzamts, Senator 
Johus, welcher mit der Redaktion des neuen amerikaniſchen 
Tarifgeſetzes beſchäftigt iſt, demnächſt einen Verbeſſerungs⸗ 
antrag einbringen, durch welchen der deutſchen Regierung 
im Zuckertarif entgegengekommen werden ſoll. | 

Der Streik in Penſylvanien dauert fort und zeitigt 
immer neue Gewaltthaten. In der Nähe der Station 
Maſſilion brachten ſtreikende Bergleute dieſen Montag einen 
mit ausländiſchen Kohlen beladenen Zug zum Entgleiſen. 
In Knoxville vertrieben bewaffnete Bergleute die Arbeiter 
einer Kohlengeſellſchaft, welche mit der Wiederherſtellung 
der von den Ausſtändiſchen zerſtörten Bahngeleiſe be— 
ſchäftigt waren. 

Schulden für gekauftes Bier brauchen nicht be— 
zahlt zu werden, ſo hat das Obergericht des nordamerika⸗ 
nischen Staates Jowa, in dem Mäcßigkeitsgeſetze beſtehen, 
entſchieden. Der Fall, um den es ſich handelt, iſt folgender: 
Ein Mann, Namens De France, der in Des Moines einen 
verbotenen Handel mit Bier betreibt, hatte von der Gipp⸗ 
ſchen Brauerei in Peoria, Illinois, für 3641 Dollars Bier 
in Fäſſern und Kiſten gekauft. De France hatte von ſeiner 
Schuld 1006 Dollars bezahlt, weigerte aber mit Berufung 
auf das „Prohibitionsgeſetz“ Zahlung des Reſtes der Schuld. 
Als die Sache vor das Gericht gebracht wurde, ſcheute ſich 
De France nicht, den Betrag ſeiner erſten Zahlung zurück⸗ 
zufordern, weil nach den Geſetzen von Jowa der ganze 
Handel geſetzwidrig ſei, eine Schuld ſeinerſeits alſo über⸗ 
haupt nicht beſtanden habe. Der Anwalt der Brauerei 
machte geltend, daß das Geſchäft im Staate Illinois ab⸗ 
geſchloſſen und nach den dort beſtehenden Geſetzen gültig 
ſei. Indeſſen das Gericht entſchied zu Gunſten von De 
France, ſprach nicht bloß dieſen von der Verpflichtung, die 
geforderten 2635 Dollars zu iet frei, ſondern verurtheilte 
auch noch die Brauerei zur Wiedererſtattung der bereits 
gezahlten Summe. — Die Sache ſoll nun noch vor das 
Bundesgericht, als die höchſte Inſtanz, kommen, da die 
beiden Parteien in verſchiedenen Staaten wohnen. 

Vom deutſchen Bierkriegsſchauplatze iſt wenig Neues zu 
melden. Die ſüddeutſchen und mitteldeutſchen Brauereien 
haben bei den Berliner Brauereien angefragt, ob die Grün⸗ 
dung eines Verbandes der Brauereien Deutſchlands 
jetzt angezeigt erſcheine. Die Beantwortung der Frage wird 
im Laufe der nächſten Woche erwartet. 

— . 


Berlin, 12. Juni. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie aus 
Bergen (Norwegen) nach Chriſtiania gemeldet wird, am 
3. Juli auf Stalheim eintreffen. Im dortigen Hotel 
ſind ſechsunddreißig Zimmer beſtellt worden. Der Aufent⸗ 
halt auf Stalheim wird zwei Tage währen. 


— Zu dem Hofkonzert am Sonnabend Abend im 
Neuen Palais zu Potsdam, deſſen Leitung Profeſſor 
Albert Becker übertragen war, waren dreihundert Gäſte 
geladen worden. Der Domchor war ſchon um ½4 Uhr 
Nachmittags nach dem Neuen Palais gefahren, wo in dem 
Marmorſaale in Gegenwart des Kaiſers um 4 Uhr eine 
Generalprobe veranſtaltet wurde. Zur Ausführung ge⸗ 
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Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


Geſänge aus Maccabäus und Herakles von Händel, unter 
Begleitung von Mitgliedern der königlichen Kapelle; vier 
Madrigale: a) Villa Nella von Donati, b) „Fließe dahin“ 
von Benett, e) Gagliarda, d) Amor im Nachen und Sang 
an Aegir, komponirt von Kaiſer Wilhelm, Text von 
Graf Philipp Eulenburg, dem jetzigen deutſchen Bot⸗ 
ſchafter zu Wien, eingerichtet für Chor und Orcheſter von 
Profeſſor Albert Becker. Der Kaiſer erſchien ſofort bei 
Beginn der Probe und wohnte ihr bis zum Ende bei. 
Den Sang an Aegir ließ ſich der Kaiſer zwei Mal 
wiederholen; als gleich darauf die Kai ſerin mit den 
älteſten Prinzen im Marmorſaal erſchien, mußte der Dom⸗ 
chor auf Wunſch der Kaiſerin das Lied zum dritten Male 
ſingen. Um 5 Uhr war die Generalprobe beendet, und 
dann fand ein Feſtmahl für die Sänger im Bahnreſtaurant 
Wildpark ſtatt. 

Das eigentliche Konzert begann nach 8 Uhr Abends. 
Der Kaiſer in der Uniform der engliſchen Garde⸗Dragoner 
führte die Kaiſerin, welche eine lachsfarbene Toilette mit 
Brillanten- Diadem im Haar und dazu paſſendem Collier 
trug. Sofort nach dem Erſcheinen des Kaiſerpaares wurde 
das Konzert eingeleitet durch den Geſang des Domchors 
„Gebet vor der Schlacht“. Das zweite Lied „Sturmlied“ 
fand bei dem Kaiſer und ſeinen Gäſten ſolchen Beifall, daß 
es noch einmal geſungen werden mußte. 

Während der Pauſen unterhielt ſich der Kaiſer viel und 
lebhaft mit dem Grafen Caprivi. Dem Muſikdirektor 
Becker ſprach der Kaiſer ſeine beſondere Zufriedenheit mit 
den gebotenen Leiſtungen aus und überreichte ihm perſönlich 
das Ritterkreuz des Hohenzollern-Haus ordens. 

— Zum kaiſerlichen Hofmarſchall an Stelle des 
wegen Krankheit aus dem Dienſt ſcheidenden Grafen Pückler iſt 
Freiherr von Egloffſtein, bisher Oberſt des Heſſ. Leib⸗ 
regiments Nr. 114, ernannt worden. 

— Den Kaiſermanövern wird u. a. auch Prinz 
Arnulf von Bayern beiwohnen. 


— Die Land wirthſchaftsausſtellung in Treptow iſt 


am Sonntag trotz des ſchlechten Wetters von 51259 
Isar, Perſonen bejucht worden. Das iſt eine Be⸗ 


uchsziffer, wie ſie die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 


zisher überhaupt nicht erlebt hat. Sie überſteigt die Ges 
ſammtzahl der Beſucher der fünftägigen Ausſtellung in 
Frankfurt a. M., in Breslau und in Königsberg, deren 
Kaſſen ſ. Z. nur 49766, bezw. 49301 und 44287 zahlende 
Beſucher paſſirten. 

Dem Direktorium der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft iſt aus dem Civilkabinet des Kaiſers folgendes 
Telegramm zugegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben das Er⸗ 
gebenheitstelegramm der zur 9. Wanderverſammlung in der 
Reichshauptſtadt vereinigten Landwirthe Deutſchlands mit Be⸗ 
friedigung entgegengenommen und laſſen für dieſen Ausdruck 
treuer Geſinnung wärmſtens danken. Se. Majeſtät wünſchen 
von Herzen, daß die deutſche Landwirthſchaft, deren Wohler⸗ 
gehen für das geſammte Vaterland von ſo großer Bedeutung 
iſt, durch die Berathungen der Wanderverſammlung und die 
mit derſelben verbundene Ausſtellung kräftigſte Anregung und 
Förderung erfahre.“ 

— Die Viehausſtellung in der Berliner landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung bildet die lebendige Ergänzung zu dem, 
was ſoeben der Rechenſtift über die Fortſchritte der 
Viehzucht in den letzten zehn Jahren in Deutſch⸗ 
land ermittelt hat. Gerade in dieſen Tagen iſt der aus⸗ 
führliche Bericht des ſtatiſtiſchen Reichsamts über die letzte 
Viehzählung vom 1. Dezember 1892 erſchienen. Bisher 
fanden nur Viehzählungen ſtatt am 10. Januar 1883 und 
am 10. Januar 1873.) 

Susbejondere iſt hervorzuheben, daß nach den amtlichen 
Schätzungen der Verkaufswerth des bei der letzten 
Zählung ermittelten Viehſtandes um nicht weniger als 802 
Mill. Mark größer war als der Verkaufswerth, welcher 1883 
ermittelt wurde. Der Verkaufswerth des Viehbeſtandes 
hat ſich in den zehn Jahren um 14,4 pCt. erhöht. Davon 
ſollten insbeſondere diejenigen Notiz nehmen, welche anderer⸗ 
ſeits immer nur von der zunehmenden Verſchuldung der 
Landwirthſchaft ſprechen. Es hat zugenommen in den 
letzten zehn Jahren die Zahl der Pferde um 8,9 pCt., des 
Rindviehs um 11,2 pCt., der Schweine um 32,2 pCt. Die 
Zunahme iſt noch etwas größer als in dem vorhergegangenen 
Jahrzehnt 1873/83. 

Die Stückzahl dieſer Viehgattungen iſt auch ſtärker ge⸗ 
wachſen als die Einwohnerzahl. Denn auf 100 Einwohner 
kamen 1883 7,7, 1892 7,8 Pferde, 1883 34,5 Stück 
Rindvieh, 1892 35,5 Stück, 1883 20,1 Schweine, 1892 24,6 
Schweine. 

Das ſtatiſtiſche Bureau hat intereſſante Vergleiche 
augeſtellt über den Viehbeſtand verſchiedener Staaten. Daraus 
ergiebt ſich beiſpielsweiſe in Bezug auf die Rindviehzucht, 
daß Deutſchland Frankreich ſowohl im Verhältniß zum 
Umfang wie im Verhältniß zur Einwohnerzahl übertrifft. 
Großbritannien und Irland wird von Deutſchland im 
Verhältniß zur Einwohnerzahl übertroffen, während der 
Rindviehbeſtand im Verhältniß zum Umfang etwas Hinter 
Großbritannien und Irland zurückbleibt (auf den Quadrat⸗ 
kilometer 32,5 ſtatt 35,6 Stück). Im Verhältniß zu 
Dejterreich und Ungarn hat Deutſchland mehr Rindvieh 
auf den Quadratkilometer, während im Verhältniß zur 
Einwohnerzahl der Rindviehſtand annähernd derſelbe iſt. 
Die Schweiz hat auf den Quadratkilometer einen etwas 


ee Rindviehſtand, übertrifft aber Deutſchland im 
erhältniß zur Einwohnerzahl. Den größten Rindviehſtand 
auf den Quadratkilometer unterhalten in Europa die Nieder⸗ 
lande (47,1), im Verhältniß zur Einwohnerzahl aber bleiben 
dieſelben hinter Deutſchland zurück (34,0 gegen 35,5). 

— Zur Berathung über die Einführung der neuen 
Agende find in der vorigen Woche die Konſiſtorialpräſidenten 
und Generalſuperintendenten der alten Provinzen auf Einladung 
des Oberkirchenraths zuſammengetreten und zu einem Einver⸗ 
ſtändniß betreffs der Einführung der Agende gelangt. 

— Der Führer der Kamerun ⸗ Expedition, vou 
Uechtritz und Dr. Paſſarge ſind in Berlin eingetroffen. 
Erſterer iſt fieberkrank, Dr. Paſſarge jedoch wohlauf und wird 
am Dienſtag im Auswärtigen Amt, Mittwoch im Ausſchuß der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft einen vorläufigen Bericht erſtatten. 

Die Herren, welche nach Jahresfriſt nach der Heimath 
zurückgekehrt ſind, bringen die erſten Verträge mit, welche 
deutſcherſeits am oberen Ben ue und in Adam a na abgeſchloſſen 
ſind und die zu ihrer Anerkennung nur noch der Zuſtimmung 
des Kaiſers bedürfen. Der obere Benne und Adamaua ſind 
damit dem deutſchen Beſitz geſichert. 

Aber das Wichtigſte, was ſie mitbringen, iſt die Keuntniß 
über die wirthſchaftliche Bedeutung der Länder nördlich des 
Benue, über ihre reiche Bevölkerung und die Schiffbarkeit der 
in den deutſchen Beſitz gekommenen Theile des Benue und 
Mayo Kebbi. In jenen Ländern ſtehen Pferdezucht und 
Ackerbau in hoher Blüthe. 

— Verſuche mit Bajonetten werden gegenwärtig wieder 
angeſtellt. In der Spandauer Gewehrfabrik ſind zur Probe 400 
Bajonette angefertigt und an verſchiedene Trppentheile veraus⸗ 
gabt worden. Die neue Waffe ſoll halb ſo leicht wie das bis⸗ 
herige Seitengewehr ſein. 

— Die Bezirksfeldwebel und die Unteroffiziere der 
Bezirkskommandos ſollen, wie es heißt, künftig alljährig 14 Tage 
zum Dienſt in der Front kommandirt werden. 

— In einer Schuhwaarenfabrik in Burg (bei 
Magdeburg) war ein Streik ausgebrochen, den der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Bock (Gotha) in einer 
Depeſche an die verſchiedenen Arbeiterorganiſationen als beendet 
erklärt hat. Deshalb fand gegen ihn am Mittwoch eine Sch uh⸗ 
macherverſammlung in Berlin ſtatt, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Gewerkſchaftskommiſſion aufzufordern, als⸗ 
bald eine große Volksverſammlung einzuberufen, die über das 
Verbleiben Bocks im Reichstage zu beſchließen habe, da an⸗ 
genommen werden müſſe, daß Bock entweder „verrückt geworden 
ſei oder ſich habe kaufen laſſen“. Der Streik in Burg wurde 
als nicht beendet erklärt und ſchließlich folgende Erklärung an⸗ 
genommen: „Die Verſammlung der Schuhmacher erklärt das 
Verhalten Bocks als nichtswürdig. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt, Bock vor ein Arbeiter⸗Gericht zu ſtellen und die Maske, 
die er ſich bis jetzt als Vertreter der Arbeiter aufgeſetzt hat, 
herunter zu reißen.“ Auch die Gewerkſchaftskommiſſion in 
Berlin ſtellt feſt, daß die Streikkommiſſion in Burg den Streik 
aufrecht erhält, da die Forderungen der Streikenden nicht be⸗ 
willigt worden ſind. 

In ſeinem „Gothaer Volksbl.“ verurtheilt Bock das Ver⸗ 
halten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im bayeriſchen 
Landtag, insbeſondere des Reichstagsabgeordneten v. Vollmar 
auf das ſchärfſte: „Die ſozialdemokratiſche Fraktion im bayriſchen 
Landtag hatte, entgegen aller bisherigen Praxis, für das bayriſche 
Budget geſtimmt. Wir halten dies für einen höchſt bedauer⸗ 
lichen Schritt, der nur geeignet iſt, Verwirrung in unſere 
Reihen zu tragen. Unſere Abgeordneten im Reichstage ſtimmen 
gegen den Reichsetat nicht nur wegen des Militäretats, ſondern 
als Proteſt gegen die heutige geſellſchaftliche 
Ordnung. Wir hoffen, daß der nächſte Parteitag ſich mit 
dieſer Angelegenheit, die dringend einer einheitlichen Regelung 
bedarf, beſchäftigen wird.“ 

England. Die ſchottiſchen Bergleute haben am 


Montag angezeigt, daß fie am 24. Juni die Arbeit einſtellen. 


Der Ausſtand trifft 70 000 Arbeiter. 

Rußland. Amtlicher Mittheilung zufolge hat der Zar 
die Bewilligung einer Million Rubel zur Abſteckung der 
Amur⸗Eiſenbahn und von 215000 Rubeln für die Ab⸗ 
ſteckung einer Eiſenbahm um den Baikalſee genehmigt. 

Vor einiger Zeit beſichtigte der Domänenminiſter die 
jüdiſchen Ackerbaukolonien im Südweſtgebiete. Auf 
Grund der Wahrnehmungen des Miniſters ſollen diejenigen 
jüdiſchen Anſiedler, welche ihr Land ſelbſt (d. h. ohne Bei⸗ 
hülfe chriſtlicher Arbeiter) erfolgreich beſtellt haben, unter 
Zuweiſung reichlicher Landtheile in beſonderen Kolonien 
vereinigt werden. Die anderen müſſen ſich in Polen an⸗ 
ſiedeln, und an ihre Stellen treten ruſſiſche Bauern. 


Afrika. Der Sultan von Marokko, der ſeine feind⸗ 
liche Geſinnung gegen Spanien hinter der Unbotmäßigkeit 
der Riffkabylen zu verbergen gewußt hat und die 
Eriegerifchen Unternehmungen der Kabylen gegen die ſpaniſche 
Kolonie Melilla nicht zu verhindern verſtanden oder 
unterdrücken auch wohl gar nicht gewollt hat, iſt geſtorben, 
nachdem er 4 Tage an einem Fieberanfall gelitten hatte. 
Der Tod erfolgte auf einer Reiſe zwiſchen Ralat und 
Marakeſch und ſoll, wie behauptet wird, kein natürlicher 
geweſen ſein. Es wird von einer Vergiftung geſprochen, 
deren Opfer der Sultan geworden iſt. Von den Truppen 
iſt bereits der Sohn des Verſtorbenen Abd el Aziz als 
Sultan ausgerufen worden. | 

In der Umgebung von Melilla traten wieder beun⸗ 
ruhigende Anzeichen auf. Zwiſchen ſpaniſchen Vorpoſten 
und Kabylen ſind bei dem Fort Sidi Guariach Schüſſe 
gewechſelt worden. Vorläufig verhalten ſich die Kabylen 
noch ziemlich ruhig, jedoch glaubt man, daß ſie nur die 
Beendigung der Ernte abwarten, um dann ernſter vorzu⸗ 


gehen. 


Cholera. 


Be bakteriologiſche Unterſuchung der Darmausleerungen 
der Arbeiterfran Julie Segar aus Stewken hat Cholera⸗ 
bazillen nicht ergeben. Der Waſſerbauarbeiter Moede 
in Steinfurt, bei welchem aſiatiſche Cholera bakteriologiſch 
nachgewieſen, iſt am 10. d. Mts. geſtorben. Zu den 
früher gemeldeten Cholera = Erkrankungen in Mlawa find 
drei Neuerkrankungen mit einem Todesfall hinzu⸗ 
gekommen. In Behandlung blieben ſieben Perſonen. In 
Ziechanowo, einer Bahnſtation zwiſchen Mlawa und 
Warſchau, ſollen 60 Perſonen an Cholera erkrankt und 25 
geſtorben fein. Von den in der Baracke zu Plehnendorf 
in Quarantäne befindlichen Flößern iſt einer an Durchfall 
erkrankt. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat den 
Choleraverdacht beſtätigt. | | 

Bei dem Buhnenarbeiter Rauſch, welcher am 8. d. M. 
erkrankt und in die Cholerabaracke der Durchſtichsarbeiter 
bei Einlage gebracht iſt, iſt aſiatiſche Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt. a 

Zur Abwehr der Cholera hat der Staatskommiſſar für 
das Weichſelgebiet, Herr Oberpräſident v. Goßler, in einer 
Extraausgabe des Amtsblattes der Regierung zu Danzig 
für den ganzen Umfang der Provinz Weſtpreußen nene 


und verſchärfte Maßregeln angeordnet. Danach iſt 
den auf Traften Stromabwärts kommenden ruſſiſchen 
Flößern das Verlaſſen der Traften und das Betreten der 
Ufer und Uferortſchaften verboten. An den Ufern der 
Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Waſſer⸗ 
ſtraßen ſind in den 12 Ueberwachungsbezirken insgeſammt 
25 Verpflegungsſtellen eingerichtet, welche durch rothe 
Flaggen kenntlich ſind; dieſe Lebensmittel⸗Verabfolge⸗ 
ſtellen ſind in: Rudack, Gr. Neſſau, Zlotterie, Thorn, 
Scharnau, Graetz, Weichſelthal, Weichſelhof, Schulitz, 
Otteraue, Dt. Fordon an der Hafenſpitze, Kulm, Grau⸗ 
denz, Kurzebrack, Mewe, Pieckel, Dirſchau, Palſchau, 
Schoeneberg, Rothebude, Käſemark und Weßlinken, außer⸗ 
dem an der Nogat bei Kalthof (Marienburg), Wolfsdorf 
Niederung und Kraffohlſchleuſe. An dieſen Verabfolge⸗ 
ſtellen erhalten die Traften, welche entweder den Kaſſirer 
oder den Rottmann in Begleitung eines Mannes au das 
Land entſenden dürfen, Lebensmittel gegen Bezahlung und 
gutes Trinkwaſſer unentgeltlich. Nach Empfang des 
Waſſers und der Lebensmittel ſind die an Land gegangenen 
Perſonen verpflichtet, ſofort auf ihre Traft zurückzukehren. 
Sollten die gewünſchten Gegenſtände auf der Verabfolge⸗ 
ſtelle nicht oder nicht in ausreichender Menge vorhanden 
ſein, ſo ſind die an Land gegangenen Perſonen gehalten, 
ſofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu warten, 
bis die geforderten Gegenſtände herbeigeſchafft und vom 
Ufer ein Zeichen zum Abholen derſelben gegeben wird. 

Die Kaſſirer und Rottleute find von den Beſchränkungen 
dieſer Polizeiverordnung befreit, wenn ſie ſich täglich durch 
den mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten 
Arzt unterſuchen laſſen und ſich eine Beſcheinigung darüber 
ausſtellen laſſen, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht 
einer Choleraerkrankung oder Cholerainfektion nicht vorliegt. 

Die Ablohnung der Flößer nach beendigter Thalfahrt 
findet nur auf der Traft oder an polizeilich beſtimmten 
Orten ſtatt; nach der Ablohnung werden die Flößer ſofort 
abgeſchoben. Es ſind für ſie beſondere Wagen bereit ge⸗ 
ſtellt, welche ſie nicht verlaſſen dürfen und welche nach dem 
Gebrauch desinfizirt werden. Dieſe Wagen laufen in den 
Linien Bromberg⸗Thorn⸗Alexandrowo, Danzig ⸗Dirſchau⸗ 
Marienburg, Elbing⸗Marienburg, Marienwerder⸗Grandenz⸗ 
Thorn⸗Alexandrowo und zwar nur in denjenigen Zügen, 
welche von Thorn, Hauptbahnhof, um 11 Uhr 51 Min. 
Mittags und 7 Uhr 37 Min. Nachmittags, von Bahnhof 
Danzig, Legethor, um 4 Uhr 45 Minmten Morgens, von 
Elbing um 4 Uhr 4 Min. Morgens und von Marienburg 
um 7 Uhr 6 Min. Morgens abgehen. 

Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften wird, ſoweit 
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe 
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zum Betrage von ſechzig 
Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

Zur Abwendung der Choleragefahr ſind anch wieder 
beſondere Vorſichtsmaßregeln für Beförderung der Flößer 
auf der Eiſenbahn getroffen worden. Die Leute werden 
in beſonders hergerichteten Wagen von anderen Reiſenden 
getrennt befördert und dürfen auf den Zwiſchenſtationen die 
Wagen nicht verlaſſen. 

In Myslowitz (Oberſchleſien) iſt die Choleragefahr 
gänzlich erloſchen. Sämmtliche wegen Choleraverdachts 
unter Beobachtung geſtellte Perſonen ſind auf Verfügung 
des Regierungspräſidenten aus dem ſtädtiſchen Lazareth in 
Myslowitz zur Entlaſſung gelangt. 


— 


Provinzial⸗Malertag für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
yz Elbing, 11. Juni 1894. 

In dem feſtlich geſchmückten Gewerbehauſe wurde heute 
Vormittag der Malertag durch Herrn Malermeiſter 
Haeberer - Königsberg eröffnet. Herr Thielhein, Ober⸗ 
meiſter der hieſigen Maler⸗Innung, begrüßte die Gäſte im 
Namen der Innung. Herr Oberbürgermeiſter Elditt begrüßte 
die vertretenen Innungen Namens der Stadt aufs herzlichſte. 
Herr Haeberer gedachte darauf des Herrſcherhauſes und eröffnete 
die Verhandlungen durch ein Hoch auf den Kaiſer. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Hae berer gewählt. Anweſend waren 
außer den Direktoren und einigen Lehrern der Danziger und 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchulen gegen 40 Malermeiſter, 
von welchen etwa die Hälfte auf Elbing entfiel, die übrigen ſich 
auf Danzig, Königsberg, Marienburg, Allenſtein, Heiligenbei ze. 
vertheilen. Darauf erſtatteten die Vertreter der Innungen 
Elbing, Danzig, Königsberg und Marienburg den Jahres⸗ 
bericht, aus welchem hervorging, daß der Fortbildungsſchul⸗ 
angelegenheit und der Sterbekaſſe das regſte Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht wird. Nach der Rechnungslegung betrug der Be⸗ 
ſtand der Kaſſe 154,15 Mark. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Thielhein, Sonnenburg und Gröhn gewählt. 


Auf dem letzten Provinzial Malertage in Thorn wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Zentral⸗Verbandstag zu erſuchen, Wanderaus⸗ 
ſtellungen einzurichten. Dieſe Ausſtellungen ſollten bei den 
einzelnen Innungen herumwandern, um ſo gegenſeitige Anregung 
zu geben. Der Zentral⸗Verbandstag in Breslau lehnte dieſen 
Antrag jedoch ab. Da die Danziger Innung die Angelegenheit 
von Neuem in die Hand genommen hat, wird der nächſte Zentral⸗ 
Verbandstag in Leipzig noch einmal in die Verathung dieſer 
Sache treten. 

Eine lebhafte Debatte entwickelte ſich über die Fachſchulen, 
deren Lehrmittel und die Erziehung der Lehrlinge. Herr Conrad⸗ 
Elbing bemängelte die Uebelſtände, welche dem Gewerbe durch 
den Schulzwang erwachſen; die Lehrlinge, auf welche die Meiſter 
in hohem Grade angewieſen ſind, werden ihnen häufig während 
der dringendſten Arbeit entzogen. Herr Gröbe⸗Danzig äußerte 
ſich in ähnlichem Sinne. Einem Wunſche des Herrn Krug⸗ 
Danzig, in den Fachſchulen dem praktiſchen Rechnen, der Berech⸗ 
nung von Flächen ꝛc. größere Berückſichtigung zu widmen, will 
Herr Direktor Kuhnow⸗Danzig entſprechen. Wenn auch Herr 
Wiſotzki⸗Elbing einerſeits über die Strenge des Schulzwanges 
Klage führte, ſo äußerte er ſich andererſeits in ſehr anerkennender 
Weiſe über die Fortbildungsſchulen und hob lobend hervor, daß 
man in Elbing in zuvorkommender Weiſe die Wünſche der Meiſter 
berückſichtigt habe. Hier iſt nämlich die Einrichtung getroffen, 
daß die Lehrlinge in den Sommermonaten vollſtändig vom Unter⸗ 
richte entbunden, dagegen in den Wintermonaten zu der doppelten 
Zahl von Unterrichtsſtunden herangezogen werden. Allgemein 
wurde der Wunſch geäußert, an ablen Fortbildungsſchulen in 
ähnlicher Weiſe den Wünſchen des Malergewerbes entgegenzu⸗ 
kommen. Dies wird ſich nach Anſicht des Herrn Direktors Witt⸗ 
Elbing jedoch nur dann ermöglichen laſſen, weun die Zahl der 
Malerlehrlinge ſo groß iſt, daß ſie eine beſondere Klaſſe bilden. 


Beim Austauſch der Gedanken über Erfahrungen und Er⸗ 
findungen im Malergewerbe wurde über die vielen Fälſchungen 
von Malerfarben Klage geführt. Dieſe Fälſchungen zu erkennen, 
iſt nur einem Chemiker möglich. Die Innung in Kiel hat nun 
ein Unterſuchungsamt eingerichtet. Dieſes Amt beſorgt 
gegen einen Beitrag von 2 Mk. jährlich den Mitgliedern die 
Unterſuchung von Farben. 

Um 3 Uhr fand im Gewerbehauſe ein Jeſteſſen ſtatt, bei 
welchem Herr Pert 25 auf Herrn Bürgermeiſter Elditt und die 
Stadt Elbing, Herr Thielhein auf den Verbandstag toaſteten. 


Nach Beendigung des Mahles wurden die Sehenswürdig⸗ 
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keiten der Stadt befichtigt, und Abends beſuchte eine Anzahl 


Gäſte die ſtaatliche Fortbildungsſchule. 


Die Fachausſtellung bietet eine vorzügliche Ueberſicht über 
die ſchönen Erfolge, welche die gewerblichen Schulen auf dem 
Gebiete des Zeichen⸗ und Malunterrichts erzielt haben. Eine 
Sammlung von Malergeräthſchaften iſt von Herrn Quintern 
ausgeſtellt; man findet dort alles, was zur Ausübung der Malerei 
gehört. Daran ſchließen ſich Tapeten, Borten, ä 
ꝛc. Herr Brandt hat drei Oelbilder ausgeſtellt, ein Roſen⸗ 
körbchen nach der Natur gemalt, und zwei Schweizer Landſchaften. 
Eine Wand wird von mehreren Reihen dekorativer Malereien 
ausgefüllt, Geſellenſtücken aus hieſigen Ateliers, die infolge 
ſauberer Ausführung ſehr gefallen. An einer anderen Wand 
ſind recht tüchtige Lehrlingsarbeiten aufgehängt. Zwei große 
Tafeln enthalten Arbeiten der Danziger und Elbinger 
Gewerbeſchule. Die Danziger Abtheilung enthält Aquarell⸗ 
ſtudien und Zeichnungen nach Gypsmodellen; eine große Wand⸗ 
füllung für einen Speiſeſalon — Hühnerwild — erregt gerechte 
Anerkennung. Die Elbinger Schule iſt mit Gipszeichnen, einer 
ſehr hübſchen Wandfüllung (Mondſchein⸗ und Seelandſchaft) und 
Stillleben betheiligt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, deu 12. Juni. 

— Dem Provinzialverbande der Provinz Weſt⸗ 
preußen iſt vom 12 ein Privilegium auf Ausſtellung 
auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine bis 
zum Betrage von 10 Millionen Mark ertheilt. Die 
Anleiheſcheine werden in Abſchnitten von 500, 1000, 2000 und 
3000 Mk. ausgefertigt und jährlich mit 3¼ oder 4% verzinſt. 
Die Zinſen werden halbjährlich am 1. April und 1. Oktober 
gezahlt. Die Tilgung der Auleiheſcheine geſchieht aus einem 
zu dieſem Zweck gebildeten Tilgungsſtock durch allmähliche 
Einlöſung mit jährlich wenigſtens einem Prozeut des 
Nennwerths der ausgegebenen Auleiheſcheine unter Zuwachs 
der auf die eingelöſten Anleiheſcheine erſparten Zinſen. 


— Die neueſte Lebensmittel⸗Preistabelle der 
„Stat. Korr.“ zeigt, daß der Preis des Getreides im letzten 
Monat faſt überall weiter zurückgegangen it; auch die 
Futterpreiſe zeigen an faſt allen Orten einen erheblichen 
Rückgavg. 

Der Preis des Weizeus iſt auf den ungemein nied⸗ 
rigen Satz von 134 Mk. für 1000 Kilo im Durchſchnitt aller 
Marktorte zurückgegangen. Im Vormonat hatte er 138 Mark 
betragen. Der Rückgang war in den öſtlichen Markt⸗ 
orten geringer als in den weſtlichen. Der einzige Ort, wo 
der Weizen bereits eine kleine Erhöhung zeigt, war Poſen. 
Den höchſten Preis erreichte er in Koblenz mit 154, den niedrigſten 
in Königsberg mit 122 Mk. Der Roggen iſt im Durchſchnitt 
aller Marktorte von 119 auf 116 Mk. zurückgegangen. In den 
11½ Jahren ſeit Beſtehen dieſer Statiſtik war er nur einmal, 
nämlich im September 1887, um 1 Mk. billiger. Der einzige 
Ort, wo der Roggenpreis in die Höhe gegangen iſt, iſt Köslin 
mit einer Steigerung von 3 Mk. Den niedrigſten Preis 
hatte der Roggen in Königsberg mit 104 Mark und Poſen 
mit 105 Mk., den höchſten in Koblenz mit 130 Mk. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis der Gerſte iſt von 139 Mk. auf 135 Mk. zurück⸗ 
gegangen; die erheblichſten Herabſetzungen hatten Kiel mit 13 
und Berlin mit 10 Mk. Ju Halle war die Gerſte mit 160 Mk. 
am theuerſten, in Danzig mit 111 Mk. am billigſten. Der 
Durchſchnittspreis des Hafers iſt von 147 auf 144 Mk. zurück⸗ 
gegangen. Auch hier war Köslin der einzige Ort, wo eine 
Preiserhöhung ſtattgefunden hat. Am billigſten war der Hafer 
in Königsberg mit 124, am theuerſten in Koblenz mit 173 Mk. 
Das Stroh iſt nur in Königsberg theurer geworden, in den 
meiſten Orten, beſonders im Weſten, ganz erheblich billiger. 
Der Durchſchnittspreis iſt von 55% auf 51,3 Mk. gewichen, den 
niedrigſten Preis hatte Poſen mit 36,0, den höchſten Hanau mit 
65,3 Mk. Noch ſtärker iſt der Heupreis zurückgegangen, der 
im Durchſchnitt aller Marktorte 76, gegen 85, Mk. im Vor⸗ 
monate beträgt. Nur Bromberg, Stralſund nnd Paderborn 
hatten denſelben Heupreis wie im Vormonat. Am höchſten war 
der Heupreis in Koblenz mit 104,3, am niedrigſten in Königs⸗ 
berg und Köslin mit 50, Mark. 

— In der Inſterburger Gegend hat es in der Nacht 
zu geſtern wieder gefroren. 

— Im Staatseiſenbahnverkehr Bromberg⸗ Breslau iſt 
ein ermäßigter Ausnahmetarif für Eiſenerze, abgeroſteten 
Schwefelkies, Kupfererzabbrände, Hammer⸗, Luppen⸗, Buddelofen>, 
Schweißofen⸗, Walzen⸗ und eiſenhaltige Konventerſchlacken, ſowie 
für eiſenoxydhaltige Abfälle der Anilinölfabrikation dee Hoch⸗ 
ofenbetrieb von den Stationen Danzig, Elbing, Königsberg 
Memel, Neufahrwaſſer und Oliva nach oberſchleſiſchen Hütten⸗ 
ſtationen eingeführt. Die Frachtſätze ſind bei den Güter⸗ 
abfertigungsitellen zu erſehen. 3 

— Die Nordöſtliche Baugewerks⸗Berufs⸗Ge⸗ 
nofſenſchaft, welche auch die Provinzen Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen umfaßt, hielt am 6. und 7. d. M. ihre 
Genoſſenſchaftsverſammlung zu Potsdam ab. Die Genoſſenſchaft 
zählt zur Zeit 32000 Betriebe mit 170 000 verſicherten Perſonen, 
außer den in eigener Regie der Bauherren (alſo in nicht gewerbs⸗ 
mäßigen Baubetrieben) beſchäftigten Bauarbeitern, deren Ver⸗ 
ſicherung auch bei der Verſicherungsanſtalt der Nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft erfolgt. Im Jahre 1893 ſind 
5210 Betriebsunfälle angemeldet. Ueber die Friſt von 13 
Wochen nach dem Unfall erwerbsunfähig blieben 1344 Perſonen, 
145 Unfälle hatten den Tod des Verletzten zur Folge. An 
Unfallentſchädigungen find im Jahre 1893 rund 1 400 000 Mark 
gezahlt. Zum Reſervefonds ſind 600000 Mark einzulegen. Die 
Verwaltungskoſten betrugen 226000 Mark; auf 1000 Mark an⸗ 
rechnungsfähige Lohnſumme 2,18 Mark gegen 2,22 Mark im 
Jahre 1892. Von dem Beitrage für 1892 blieben trotz An⸗ 
wendung aller nach dem Geſetze zu Gebote ſtehenden Mittel 
rund 73000 Mk. von einer Umlageſumme von rund 1900000 
Mark uneinziehbar. Für 1893 find auf die Mitglieder der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft 2 200000 Mark umzulegen und zwar unter 
Zugrundelegung einer Geſammtlohnſumme von 103643000 Mk. 
Der Prozentjag der Umlage beträgt durchſchnittlich 2,08. Das 
Vermögen der Berufsgenoſſenſchaft, welches am Schluſſe des 
Jahres 1894 rund 5000 000 Mark betrug, wird ſich am Jahres⸗ 
ſchluß auf 6000 000 Mark ſtellen. Der Vorſitzende des Vor⸗ 
ſtandes, Baumeiſter Feliſch⸗ Berlin, welcher ſeit Errichtung 
der Genoſſenſchaft an der Spitze des Vorſtandes geſtanden hat 
und auch Mitglied des Reichs⸗Verſicherungsamts iſt, wurde 
wiedergewählt, ebenſo ſein erſter Stellvertreter, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Büſcher⸗Eberswalde. 

— Bei aller Verworfenheit, die ſich, und zwar — wie die 
Leute aus der „guten alten Zeit“ behaupten — von Jahr zu Jahr 
mehr in der Welt breit macht, iſt es immer eine gewiſſermaßen be⸗ 
ruhigende Thatſache, daß Diejenigen, welche den Weg des Ver⸗ 
brechens beſchreiten, nebenbei meiſt recht dumme Menſchen ſind. 
Dieſem Umſtande iſt es auch zu danken, daß die beiden Rehdener 
Falſchmünzer, wie geſtern ſchon berichtet, jo bald unſchädlich 
gemacht werden konnten. Der eine von ihnen, der „Kaufmann“ 
Otto, war nämlich auf den Bahnhof Melno gekommen und 
hatte ſich dort in der Reſtauration ein Glas Bier beſtellt. Er 
bezahlte mit einem Thaler und bekam 2,90 Mk. in kleinem Gelde 
zurück. Dann beſtellte er noch einen Schnaps und etwas ſpäter 
eine Eigarre, gab in beiden Fällen wieder ein Thalerſtück 
in Zahlung und ließ ſich jedesmal wieder den Reſtbetrag 
in kleinem Gelde herausgeben. Als der Wirth, der gerade 
abweſend war, ſpäter Kaſſe machte, entdeckte er, daß die 
drei Thaler falſch ſeien. Die von ihm fogleich angeſtellten 
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en ließen vermuthen, daß der Mann, ber die 
alſchſtücke in Zahlung gegeben hatte, aus Rehden gekommen 
und er erſtattete deshalb dort ſofort Anzeige. In Rehden 
über, wo in letzter Zeit öfters falſche Thalerſtücke im Umlauf 
entdeckt wurden, hatte man, wie gleichfalls ſchon mitgetheilt, 
con längſt ein wachſames Auge auf den Uhrmacher Lukſchat 
und den ſeit Kurzem bei Letzterem wohnenden Kaufmann Otto, 
der ſich namentlich durch Geldausgeben und Nichtsthun auffällig 
znachte. Als nun die Anzeige aus Melno erfolgte, wurde Otto 
verhaftet und die Gendarmen Ruff und Teſchner fanden auch bei 
ihm eine Anzahl falſcher Thalerſtücke vor. Auf Befragen gab 
er dann an, die Falſchſtücke von Lukſchat erhalten zu haben. 
Eine bei Letzterem vorgenommene Hausſuchung hatte das Er⸗ 
debniß, daß auch Lukſchat ſogleich feſtgenommen wurde. Darauf 
Wurden beide Falſchmünzer geſtern nach Graudenz in Unter⸗ 
ſuchungshaft abgeführt. 
L Das In fanterie⸗ Regiment Nr. 18 in Oſterode 
ſoll, wie der „Ob. Anz.“ erfährt, nach Marienburg in Garniſon 
kommen. 

— Ein Deſerteur wird von dem Kommando des erſten 
Seebataillons in Kiel ſteckbrieflich verfolgt. Es iſt dies der 
Student der Philologie und Theologie Hagen aus Marienburg, 
der aus ſeiner Garniſon Kiel deſertirt iſt. 


- m — Die Landgemeinde Mirauerwalde im Kreiſe 
Marienburg iſt mit der Landgemeinde Neumünſterberg zu 
einem Gemeindebezirke unter dem Namen „Neumünſterberg“ 
vereinigt werden. 

m Perſonalien bei der Poſt: Etatsmäßig angeſtellt 
find: die Poſtaſſiſtenten Langowski und Will in Dirſchau; 
der Poſtanwärter Abel in Elbing als Poſtaſſiſtent. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 11. Juni. An der von dem 
Quellenfinder Grafen Wrſchowetz als ergiebig bezeichneten Stelle 
iſt auf dem Grundſtück des Herrn Domke in Wiewiorken 
durch den Brunnenbohrer Herrn Holtfreter in Graudenz in kurzer 
Zeit ein Pumpwerk hergeſtellt worden, welches gutes Waſſer 
in folder Menge liefert, daß ſich nun ſelbſt die Träume von 
einer Zuckerfabrik in Wiewiorken erfüllen könnten. Mit dem 
Bau einer Molke rei iſt bereits begonnen worden. 


Dauzig, 11. Juni. Der Kontreadmiral v. Karcher, 
Direktor im Reichs⸗Marineamt, traf heute hier ein und beſichtigte 
dugleich mit der Abnahme⸗Kommiſſion die „Gefion“, die über⸗ 
morgen nach Kiel geht. 

Heute iſt die Zahl der von hier abgereiſten ſtreikenden 
Zimmerer auf 100 geſtiegen. Am Sonnabend wurden 2100 
Mark Unterſtützungsgelder ausgezahlt, wobei jedem Unterſtützten 
eine Erhöhung von 1 Mk. pro Woche zugebilligt wurde. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern Abend auf 
dem Bahnhof Kahlbude. Der jugendliche Arbeiter Kunz gerieth 
während des Rangirens unter die Räder eines Waggons, wodurch 
ihm das linke Bein vollſtändig abgequetſcht wurde. Er wurde 
ſofort nach dem Stadtlazareth in Danzig gebracht, kam daſelbſt 
aber als Le iche an. 

Am Sonnabend Nachmittag machte die erſte Escadron 
des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments auf Einladung des Herrn 
Direktor Gibſone, welcher als Premier⸗Lieutenant der Reſerve 
zur Uebung einberufen iſt, eine Vergnügungsfahrt auf dem 
Salondampfer „Drache“ nach Hela. Dort zogen die Huſaren 
unter Vorantritt ihrer Trompeter nach dem Gaſthof zur kurzen 
Raſt. Darauf wurde der Leuchtthurm beſtiegen, ſpäter ein 
Tänzchen mit „Helas Töchtern“ veranſtaltet. 

Der hieſige ſtenographiſche Verein Stolze (1857) und 
der ſtenographiſche Damen ⸗ Verein feierten am 
Sonnabend Abend gemeinſam ihre Stiftungsfeſte, letzterer 
auch ſein 25 jähriges Beſtehen. Nachdem Frl. Farr einen 
Prolog geſprochen hatte, begrüßte der Vorſitzende des erſten 
Vereins, Herr Die ball, die Feſtestheilnehmer. Er ſchloß 
ſeine Anſprache mit einem Toaſt auf den Kaiſer. Dann folgte 
die Verleſung des Jahresberichtes durch den Schriftführer, Herrn 
Sekretär Böhm. Danach hat der Verein auch im verfloſſenen 
Jahre Unterrichtskurſe veranſtaltet. Die Gründung einer 
ſtändigen Lehranſtalt für die Erlernung der Stenographie iſt 
geſchloſſene Sache. — Dann folgte der Bericht durch die Vor⸗ 

itzende des Damen⸗Vereins, Frl. Farr. Darnach hat der 
erein gegenwärtig 26 Mitglieder. Während der verfloſſenen 
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25 Jahre find gegen 500 weibliche Perſonen in der Stenographie 


unterrichtet worden. 

Geſtern Abend fand im Schützenhauſe unter ſehr ſtarker 
Betheiligung die erſte Generalprobe zum Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Dr. Scherler, 
eröffnete die Generalprobe durch eine Anſprache, in welcher er 
mittheilte, daß in einer Beſprechung der Vorſitzenden und 
Dirigenten beſchloſſen worden ſei, daß nur diejenigen Sänger 
an dem Feſte aktiv Theil nehmen könnten, welche mindeſtens 
vier Generalproben beſucht hätten. 


A Zoppot, 11. Juni. Am 16. d. Mts. findet in der Thal⸗ 
mühle zum Beſten der Tolke miter Schiffer, welche am 
26. Mai bei Gdingen ihre Fahrzeuge und damit all ihren Beſitz 
und Erwerb verloren haben, ein von Damen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins veranſtaltetes Feſt ſtatt, zu deſſen Verherrlichung 
hervorragende Künſtler, die hier als Kurgäſte weilen, ihre Mit- 
wirkung zugeſagt haben. 

P Konitz, 10. Juni. Auf die Einladung unſerer Schützen⸗ 
gilde hatten ſich zu heute ein ganz bedeutende Anzahl von Mit⸗ 
gliedern der Schützengilden aus Pr. Friedland, Schlochau und 
Tuchel zu einem Schießen hier eingefunden. Für den beſten 
Schützen aus jeder Gilde war ein ſilbernes Kreuz geſtiftet. 
Als beſte Schützen wurden proklamirt: Aus Konitz Herr 
Klempnermeiſter Alexander, aus Schlochau Herr Bautechniker 
Düran, aus Tuchel Herr Schneidermeiſter Zielean, aus Pr. 
Friedland Herr Kaufmann Matzkowski. Auf der „Feſtſcheibe“ 
und „Tell“ errang Herr Alexander die erſten Preiſe, auf der 
Punktſcheibe Herr Schmeichler. 

Der altkatholiſche Biſchof Re inkens ſpendete geftern 
in der feſtlich geſchmückten Hoſpitalkirche die Firmung. Geſtern 
Abend fand eine General⸗Verſammlung des hieſigen Gu ſtav⸗ 
Adolf⸗Zweigvere ins ſtatt, welcher eine kirchliche Feier vor⸗ 
ausging. Herr Pfarrer Endemann⸗Sampohl hielt die Feſt⸗ 
predigt. Sodann erſtattete Herr Pfarrer Gamme als Vor⸗ 
ſitzender den Geſchäftsbericht und nannte die Gemeinden Rittel, 
Iwitz und Pelplin, welche von dem Verein mit Geldbeiträgen 
unterſtützt worden ſind. Der Gemeinde Pelplin wurde der Be⸗ 
trag zur Anlegung einer Privatſchule bewilligt. 

z Elbing, 11. Juni. Die hieſigen Lehrerinnen find 
bei dem Magiſtrate dahin vorſtellig geworden, daß die Gehälter, 
welche erſt kürzlich auf 800 — 1400 Mk. (erreichbar in 30 Dienſt⸗ 
jahren) feſtgeſetzt wurden, dahin abgeändert werden, daß das 
Anfangsgehalt 900 Mk. betrage und das Endgehalt in 20 Dienſt⸗ 
jahren erreicht werde. 

Eine Benzindroſchke erregt ſeit Sonnabend in den 
Straßen der Stadt Aufſehen. Der Wagen wird durch einen 
mit Benzin geheizten Motor betrieben. Selbſt über holperiges 
Straßenpflaſter fuhr der Wagen glatt dahin und bog mit Eleganz 
um Straßenecken. 

Herr Stadtbaurath a. D. Giede iſt geſtern Abend nach 
langem Leiden im 75. Lebensjahre geſtorben. Er trat Mitte 
der fünfziger Jahre in den Dienſt der Stadt und ſtand etwa 
25 Jahre an der Spitze der Bauverwaltung. Unter ihm er⸗ 
ſtanden die höhere Töchterſchule, die 1., 2. und 3. Knaben⸗, 
ſowie die 4. Knaben⸗ und Mädchenſchule, die Waſſerleitung und 
ein Theil der Kanaliſation, die Gasanſtalt und die Feuerwehr; 
auch begann er mit der Bebauung des Neuſtädterfeldes. Der 
ac war ein eifriges Mitglied der Loge, und wurde 
Ehrenmitglied der Großen Loge zu den 3 Weltkugeln in Berlin. 

Marienburg, 11. Juni. Herr Profeſſor Haſelberger 
aus dem Leipziger Gewerbemuſeum iſt gegenwärtig mit der 
Herſtellung der letzten 3 farbigen Glasfenſter in der Marien⸗ 
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Fenſter war bereits früher hergeſtellt, fie harmonirten aber 
nicht mit den übrigen, und deshalb war ihre Erſetzung in dem 
Style der anderen Fenſter eine Nothwendigkeit, wenn der 
Geſammteindruck der Kirche nicht geſchädigt werden ſollte. Für 
das eine Fenſter ſollen die Reſte der berühmten alten Kalmer 
Fenfter verwandt reſp. ergänzt werden, und die beiden anderen 
Fenſter ſollen Wappen der Komthureien aus den preußiſchen 
Provinzen erhalten. Die Herſtellung ſoll ſo beeilt werden, daß 
deren Vollendung noch im Sommer erfolgt, damit die Kirche 
bei den im September ſtattfindenden Feſtlichkeiten ſich dem Kaiſer 
in vollendetem Schmucke zeigt. 

Juſterburg, 11. Juni. Wie leicht man in den Verdacht 
gelangen kann, ruſſiſcher Spion zu fein, erfuhren geſtern 
zwei Mitglieder der hieſigen Alterthuwsgeſellſchaft, die 
einen Ausflug in die Gegend von Spirokeln, Baltzkehmen, 
Kiſſehlen ꝛc. unternommen hatten, um alte Befeſtigungen und 
Burgwälle aus heidniſcher Zeit einer Beſichtigung zu unter⸗ 
werfen. Die Herreu richteten Fragen an verſchiedene Landleute, 
ob bei Erdarbeiten nicht Reſte von Gegenſtänden aus Stein, 
Bronce oder Eiſen gefunden ſeien. Dieſe Fragen kamen nun dem 
Beſitzer N. ſonderbar vor, und ſchnell befeſtigte ſich in ihm die 
Anſicht, die beiden wären ruſſiſche Spione, die in der Gegend 
rekognosziren wollten. Nichts Eiligeres hatte er zu thun, als 
zum Ortsvorſteher M. zu eilen und ihm ſeinen Verdacht mit⸗ 
zutheilen. Der Ortsvorſteher pflichtete ihm bei, bot mehrere 
Leute auf und eilte mit ihnen den Verdächtigen nach, um ſie 
abzufaſſen. Unterwegs begegnete jenen der Lehrer R. aus 
K., der den Sachverhalt 5 in den Verfolgten Botaniker 
oder Geologen vermuthete und die Leute aufzuklären ſuchte, 
damit aber keinen Erfolg hatte. Bald waren die Verdächtigen 
auch eingeholt und angehalten. In einer nicht gerade liebens⸗ 
würdigen Weiſe wurden ſie von dem Ortsſchulzen befragt, was 
fie hier zu ſuchen hätten ic. Es kam hierbei zu einer lebhaften 
Szene, welcher durch die Dazwiſchenkunft des Lehrers R. ein 
Ende gemacht wurde. Er beruhigte die biedern Landbewohner, 
und begab ſich mit den vermeintlichen Spionen zu dem Amts⸗ 
vorſteher. Nachdem die Herren über ihre Perſönlichkeiten 
genügende Aufklärung gegeben hatten, traten ſie den Heimweg au. 

ei Pillau, 11. Juni. Bei der Ende der vergangenen 
Woche beendigten Seeſteuermannsprüfung haben 
ſämmtliche vier Navigationsſchüler die Prüfung beſtanden. Der 
neue Kurſus wird am 1. Juli eröffnet. 

d Argenau, 11. Juni. Ein ſchönes Feſt feierte heute unſere 
evangeliſche Gemeinde. Es wurde der Grundſtein zur 
neuen Kirche gelegt. Der Bauplatz war mit Fahnen und Laub⸗ 
gewinden ſchön geſchmückt. An der Stelle, wo der Altar in der 
neuen Kirche ſtehen wird, war ein Feldaltar errichtet worden. 
Erſchienen waren die Herren Superintendent Hildt aus 
In owrazlaw, Paſtor Müller aus Klein⸗Morin und mehrere 
andere Geiſtliche. Leider wurde die Feier durch den unaufhörlichen 
Regen ſehr beeinträchtigt, ſie begann mit dem Choral: Ein' feſte 
Burg, worauf Herr Paſtor Müller die Feſtpredigt hielt. Nachdem 
der Herr Superintendent ein Gebet geſprochen hatte, wurden die 
Urkunden verleſen, verlöthet und vermauert. Während dieſer 
Zeit ſang die Gemeinde: „Lobe den Herren“. Nachdem die 
üblichen Hammerſchläge gethan waren, ſprach Herr Provinzial⸗ 
Vikar Fuß von hier das „Vaterunſer“ und den Segen, worauf 
„Nun danket alle Gott“ geſungen wurde. Zum Schluß brachte 
Herr Bürgermeiſter Kowalski ein Hoch auf den Kaiſer aus 
und die Gemeinde ſang „Heil Dir im Siegerkranz.“ Das neue 
Gotteshaus, das eine Zierde unſerer Stadt ſein wird, iſt auf 
47500 Mk. veranſchlagt. Dazu hat der Kaiſer ein Gnadengeſchenk 
von 18000 Mk. bewilligt, die Gemeinde hat ein Darlehn von 
24000 Mk. aufgenommen, und der Reſt iſt durch Scheukungen 
und Kollekten zuſammengebracht worden. 

Poſen, 11. Juni. Zur Theilnahme an den Sitzungen 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion ſind die Miniſterial⸗ 
Direktoren Kuegler und Haaſe, Geheimer⸗Regierungs⸗ und 
Miniſterialrath von Rheinbaben, Geheimer Rath v. Wilmowski 
und Geheimer Oberfinanzrath v. Rheinbaben aus Berlin hier 
eingetroffen. 

Der Gutsbeſitzer Mielke hat ſein 4000 Morgen großes 
Rittergut Merſin zum Zwecke von Rentengüterbildung für 
. an den Kaufmann Dr. Papilsky aus Frauſtadt 
verkauft. 


Verſchiedenes. 


— Die Ueberführung des Banners des deutſchen 
Schützenbundes vom Verliner Rathhaus nach dem Anhalter 
Bahnhof zur Fahrt nach Mainz hat am Sonntag um 12 Uhr 
Mittags in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Die Berliner Schützen⸗ 
gilde und die Vereine des Berliner Schützenbundes mit achtzehn 
Fahnen und vier Muſikkorps ſammelten ſich in den Höfen des 
Rathhauſes, von wo aus alsdann der Zug mit klingendem Spiel 
nach der Front an der Königſtraße marſchirte und hier in zwei 
Gliedern Aufſtellung nahm. Im Feſtſaal ergriff der Vorſteher 
der Berliner Schützengilde, Bankaſſeſſor Wolff das Wort zu 
einer Dankesrede an den Oberbürgermeiſter und ſchloß mit der 
Verſicherung, daß alle deutſchen Schützen ſich in der feierlichen 
Stunde mit dem einen Wunſche vereinigten: Gott erhalte, ſchütze 
und ſegne des mächtigen Deutſchen Reichs Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin! Oberbürgermeiſter Zelle dankte namens der Stadt. 
Eine Freude und Ehre ſei es für Berlin geweſen, das Banner 
eines Bundes aufzubewahren, der ſo viel dazu beitrage, den 
Gedanken an Kaiſer und Reich aufrecht zu erhalten, zu mehren 
und weiter zu pflanzen. Nach einem Hoch auf den Kaiſer übergab 
er das Banner mit den Worten: „Nehmen Sie das von uns 
gut bewahrte Banner und bringen Sie es dahin, wo die Wacht 
am Rhein ſteht.“ Die Veberführuug des Banners nach dem 
Bahnhof erfolgte in einem reich geſchmückten vierſpännigen Wagen, 
der ſich hinter der Gilde in den Zug einreihte. 

— Die Einweihung der Jahn ⸗ Turnhalle am 
Sterbehauſe des Turnvaters Jahn in Freiburg a. d. Unſtrut 
hat am Sonntag ſtattgefunden. An dem Feſtzug betheiligten ſich 
3000 Perſonen mit ca. 100 Fahnen. 


— Bei dem großen Armeejagdrennen in Hoppe» 
garten iſt am Montag Nachmittag Lieutenant von Poncet 
vom 10. Huſarenregiment (Garniſon Stendal) geſtürzt und hat 
ſich eine Gehirnerſchütterung ſowie eine Quetſchung des Bruſt⸗ 
kaſtens zugezogen, an welcher er nach kurzer Zeit geſtorben iſt. 

— Das Urtheil in dem geſtern ſchon kurz erwähnten 
Prozeſſe gegen den Fabrikanten De la Croix wegen Zwei⸗ 
kampfes, in welchem er den Dr. med. Rö wer getödtet hatte, 
lautete auf zwei Jahre Feſtungshaft. 

L Ein Verein Preußiſcher Volksſchullehrerinnen 
iſt im Begriff, ſich zu bilden. Als Glied des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins ſoll er durch Zuſammenſchluß 
aller in Preußen wirkenden Volksſchullehrerinen deren beſondere 
Intereſſen fördern und an dem Ausbau der Volksſchule, dieſer 
Grundlage ſozialer Wohlfahrt, nach allen Richtungen hin 


kräftig mitwirken. Die erſte grundlegende Verſammlung 
findet in Berlin in den Herbſtferien ſtatt. 
— Die internationale Radwettfahrt Mailand⸗ 


Brenner⸗München hat am Montag begonnen. Es ſtarteten 
von 49 Gemeldeten (nämlich 16 Deutſchen, 7 Oeſterreichern, 
2 Schweizern und 24 Italienern) in drei Gruppen 46 Mann. 
Die erſte Gruppe um 7 Uhr 35 Min., die zweite um 7 Uhr 
39 Min. und die dritte um 7 Uhr 45 Min. Unter den Deutſchen 
befanden ſich die bekannten Berliner Radfahrer Mündner, 
Grüttner und Reckzch ſowie der ni der vorjährigen 
Radwettfahrt Wien⸗Berlin Fiſcher aus nchen. Letzterer iſt 
am Montag Abend um 7 Uhr 3½ Min. als Erſter in Bozen 
(Tirol) eingetroffen, eine halbe Minute ſpäter Rehe is (Waſſer⸗ 
burg) als Zweiter. In Bozen herrſchte ſtarkes Unwetter, 
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— Bei den Montag Nadntittag in Brüſſel abgehaltenen 
Uebungen in⸗ und ausländiſcher Feuerwehren auf dem 
St. Johannesplatze iſt eine Zuſchauertribüne zuſammen⸗ 
geſtürzt; viele Perſonen wurden unter den Gerüſten begraben. 
Während der Rettungsarbeiten ſtürzte noch eine zweite 
Tribüne ein. Die Zahl der Opfer iſt ſehr groß. 

— Das Unwetter in Wien droht dort einen Streik 
hervorzurufen. Die Kanalräumer Wiens machen ſich offenbar 
die durch das Unwetter hervorgerufenen Unbequemlichkeiten 7 
Nutze und verlangen höheren Lohn mit der Drohung, im Falle 
der Nichtbewilligung ſofort ihre Arbeit einzuſtellen. 

— Auf der in Karls ruhe am Montag abgehaltenen 
Genoſſenſchaftsverſammlung der Brauerei Be rufs⸗ 
genoſſenſchaft wurde feſtgeſtellt, daß die Genoſſenſchaft im 
Jahre 1893 über 1 Million Mark Unfallentſchädigung 
an etwa 4000 Rentner gezahlt hat. 


— Auf einem Felde bei Halle (Saale) iſt am Sonntag 
eine 22 jährige Frau Namens Becker als Leiche aufgefunden 
worden. Sie iſt das Opfer eines Luſtmordes geworden. — 
Ein Mordverſuch wurde auch an der Hausmannsfrau einer 
Volksſchule zu Halle verübt. Augenſcheinlich handelt es ſich auch 
hier um einen Luſtmord. Von den Thätern fehlt noch 
jede Spur. 

— [In Ausübung ſeines Berufes ermordet!] Der 
ſeit Freitag Abend vermißte Gendarm Karrwarth aus 
Prauß, Kreis Nimptſch (Schleſien) iſt am Sonntag Morgen in 
einem Kornfelde bei Karſchau desſelben Kreiſes ermordet 
aufgefunden worden. Der Tod war durch einen Schuß in den 
Unterleib herbeigeführt worden. 

— Von einer drohenden Gefahr weiß die Staatsbürger⸗ 
Zeitung zu erzählen; ſie liege in der Abſicht des Hauſe s 
Rothſchild, die Goldfelder im Süden von Transvaal 
anzukaufen, oder — ſoweit dies nicht thunlich — unter ſeine 
l zu bringen; es ſolle alſo ein „Göldmonopel“ geſchaffen 
werden. 

— Mit welcher Frechheit die Spitzbuben im ruſſiſchen 
Grenzgebiete vorgehen, beweiſt ein Vorfall, der dem 
„Geſell.“ aus der Nähe der ruſſiſchen Stadt Kutno geſchrieben 
wird. Kurz vor dem Dorfe Lonkiſchen wurde dieſer Tage 
ein Wagen, auf dem ſich mehrere Kaufleute befanden, von einem 
Trupp Berittener in der Uniform der Grenzwache an⸗ 
gehalten. Der anſcheinende Führer der Koſaken forderte die 
Reiſenden auf, ſich durchſuchen zu laſſen. Das Zollamt ſei davon 
in Kenntniß geſetzt, daß einer von ihnen falſches Geld mit fi 
führe. Bei einem der Reiſenden wurde eine bedeutende Summe, 
ca. 20 000 Rubel, gefunden. Dieſe beſchlagnahmte der Führer, 
ertheilte dem Eigenthümer eine Quittung und trug ihm auf, am 
nächſten Tage ſich im Magiſtratsbureau in Kutno einzufinden, 
wo er ſein Geld wieder erhalten werde, wenn es 
echt ſei. Irgend welcher Widerſtand wurde von den Kauf⸗ 
leuten nicht geleiſtet, da die Soldaten ausnahmslos gut 
bewaffnet waren und der Eigenthümer des Geldes ſeiner Aa 
ſicher war. Am andern Tage wurde er freilich arg enttäuſcht. Nach⸗ 
fragen ergaben, daß die Soldaten zweifellos Dieb e waren, welche 
ſich in die Uniformen geſteckt hatten, um deſto erſolgreicher ihrem 
Handwerk nachgehen zu können. Es iſt üblich, daß die Grenz⸗ 
ſoldaten nach Ableiſtung der Dienſtpflicht ihre Uniformen an 
Trödler verkaufen, und dieſe geben ſie an jeden, der einen an⸗ 
nehmbaren Preis zahlt. 

— Einen Beleg dafür, was den Poſtbeamten oft zugemuthet 
wird, bietet ein in Dirſchau angekommener Brief aus Krone a. Br., 
auf welchem die Briefſchreiberin wörtlich folgende Bitte aus⸗ 
ſpricht: „büte gem ſie den Brif den Maure was die Berta Ofman 
chairat.“ (Bitte geben Sie den Brief dem Maurer, der die Bertha 
Hoffmann heirathet.) 


ge Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 12. Juni. Hente Vormittag hat eine Sitzung 
des Ausſchuſſes des Vismarckdenkmalkomitees ſtattge⸗ 
funden, in welcher die Bedingungen für das Konkurrenz⸗ 
ausſchreiben feſtgeſtellt und das Preisrichterkollegium ger 
wählt wurde. Zum Mitbewerd find alle dem deutſchen 
Reiche augehörigen Bildhauer zugelaſſen. Der Ein⸗ 
reichungstermin der Modelle iſt auf den 1. Inni 1895 
feftgefent, Als Preiſe ſollen 80 000 Mark vertheilt 
werden. 

S Sofia, 12. Juni. Miniſterpräſideut a. D. Stam⸗ 
bulow fuhr geſtern Nachmittag gefolgt von einem Polizei⸗ 
Kommiſſar zu Wagen aus und wurde vom Fürſten Ferdi⸗ 
uand um 4 Uhr Nachmittags in Abſchiedsaudienz empfau⸗ 
gen. Eine große Menſcheumenge ſammelte ſich vor dem 
fürſtlichen Palais und ſchrie: „Nieder Stambulow!“ 
Die Polizei traf Sicherheitsmaßregeln, um Stambulow 
bei der Rückkehr zu ſchützen. Die Leute, welche Stam⸗ 
bulotw auf der Rückfahrt gefolgt waren, wurden von 
Gendarmen verhindert, ſich vor Stambulows Hauſe au⸗ 
zuſammeln und zerſtrenten ſich nach kurzer Zeit, ohne der 
Polizei Anlaß zum Eiunſchreiten zu geben. 
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Danzig, 12. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morfteinf 
Weizen (p. 45 Gr. Qu.⸗[“ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit 80 
Gew.): höher. Termin Juni⸗Juli „I 118 
Umſatz 150 To. e 7 80 
int. hochbunt u. weiß 132.134] Regulirungspreis z. 
„ PNauntk.. . 0 freien Verkehr . 114 
Tranſit hochb. u. weiß 99 Gerſte er 120 
hellbunt 96 kl. (625—660 Gr.) 100 


Term. z.f. V. Juni⸗Juli 135 Hafer inländiſch . 125 

Tranſit „ „ 100 Erbſen „ ....| 120 

Regulirungspreis z. M Zranfit. ....| 80 
freien Verkehr .. . 133 [Rübſen inländiſch .. 180 

Roggen (p. 714 Gr. Qu. 8 (loco pr. 10000 

Gew.): höher. Liter %) kontingentirt 50,50 

inländiſcher 114 nichtkontingentirt. 30,50 
Königsberg. 12. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 19,000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 


Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 32,00 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co in Königsberg in Br 
Ueber die erſten deutſchen Wollmärkte liegen folgende Privat 
depeſchen vor: Stralſund: I. Zufuhr 2500 Ctr., Kaufluſt ſteigend, 
Wäſche gut, Preisdifferenz gegen Vorjahr 15 Mk., Kammwollen 
höchſtens 100 Mk. II. Zufuhr 3600, Vorjahr 4300, ſchleppend, 
Wäſche trübe, Preisabſchlag gewaſchen 12—15, ungewaſchene bringen 
35—40 Mk. — Liegnitz ſchleppend, Preisabſchlag 10—20, Wäſche 
mittelmäßig, bochfeine ſchleſiſche Domintalwollen holten Mk. 150 
bis 160, mittlere 120—140 Mk. — Breslauer Anfangs⸗ 
depeſche J. Stimmung ſehr ruhig, Wäſche befriedigend, bisher 
2000 Ctr. verkauft, 10— 15 Mk. billiger, hochfeine kleinerer Ahr 
ſchlag; ſchlecht gerathene ohne Känfer, aufn ren weſentlich ge 
ringer, 5000 gegen 12000 Ctr. im Vorjahre. II. Ungefähr Hälfte ges 
räumt, beſſere 10—15, ſtark haarige 15—20,mißrathene 20—25 billiger, 
Schlußdepeſche III. Bei beſſerer Kaufluſt faſt geräumt, Wäſck 
nur theilweiſe gut. Regeres Lagergeſchäft zu gebeſſerten Preiſen; 
feinſte Wollen nur geringer Preisabſchlag gegen das Vorjahr. 
Markt beendet, Schluß feſt. — In Königsberg haben ſich jetzt 
in der Wollmarktszeit, wo Beeren wie in jedem Jahr den 
Vorzug genießen, Schmutzwollen auf 38—42—45 gedrückt, leichte 
r auf 46—48 Mk. vereinzelt darüber. N 
er für die Preisentwickelung wichtige Poſener Markt be⸗ 
unt am 12, Tborn am 13. Stettin am 16, der maßgebende 
n 4 det: bett Die Liefer — in Königsberg 
erden am 12. c. erwartet; letztere Lieferungstermi 
10 Tage ſpäter ſein. 333 


Berlin, 12. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 132—142, per Juni 138,25, per Septen 
141,00. — 8 n loco Mk. 118—125, per Juni 123,50, per 
September 126,25. — Hafer loco Mk. 130 — 168, per Juni 131,00, 
per September 116,50. — Spiritus 7er loco Mk. 31,70, per 
uni 34,80, per September 36,10, per Oktober 36,20. Tendenz: 
eizen matter, * ſchwankend aa ſchwanken 
Spiritus matter. Privatdiskont 134%. Nuſſiſche Noten 219,88. 


Sonntag, den 10. d. Mts., 

1½, “Uhr früh, entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden, ſanft, 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
14281 


Jacob Rauch 


vater, der Altſitzer 


im vollendeten 66. Lebens⸗ 
jahre, was tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 


Brielen Wpr., 
den 11. Juni 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 14. d. Mts., 
Nachmittags 3½ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. | 


Für die überaus zahlreichen 
war herzlicher Theilnahme 
bei dem Begräbniß meines 
55 ZN, ER, a 
ruder 


Adolf Tolzeck 


ſagen wir unſern tiefgefühlten 
Dank. 


Briefen Wpr., 11. Juni 1894. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Auguste mit dem Be⸗ 
ſitzer Herrn Ewald Krüger 
aus Montau, beehren wir uns hier⸗ 
mit ganz ergebenſt EUREN. 

Neuſaß, im Juni 1894. 

h. Klawonn und Frau. 
Auguste Klawonn 
Ewald Krüger 
Verlobte. 


Neuſaß. Montau. 


Künſtliche Zähne, 
Plombiren ze. 


Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 


8 
Bankvermögen 


Niedere Tariſprämi 


Hermann MEHR ee 


Oberhemden, Hachthemden 


Shlipie, Handſchube 
Hoſenträger 1. Juſchenticher 
H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137 


f 
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i. Deutſchland u. i. Amerika appr. ana h I . 


Marienburg. cr, 


Sämmtliche Sachen werden ſauber 
und billig im 5 ausgebeſſert 
Wi 9) menſtr. 21, Hof 1 Tr. 


Wãä ſche wird ſauber und billig ge⸗ 
näht Kirchenſtr. 10, 1 Tr. l. 

eltern re 

Halbdaunen 500 


300 Mk. 91 1 — 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


Ka 


„ [8137] Markt Nr. 9. 


Vuach. Manschetten 


5 Eros 10 U 


5 der deutsch. Landwirthschaftsges. 


Königsberg i. Pr. 1892. 


Bene delſerſue Jen 


fo delikat wie Matjesheringe, à 1 


„Czwiklinski n, , aupftehlt 


4 7 nn Reich. 


r allerersten en es 


nt 00 ‚rierdekraff en‘: 


5 ee, ge geringsten Brenn material: 
8 Se ©. Verbrauch ung: vallkommensie. Bauark; . 71 


Obige Maschine empfehlen wir als 


leistungsfähigste, sparsamste und 
beste Betriebskraft 


für 
Sage - und Mahlmühlen, Ziegeleien, 


+ > I” 
. * 
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IBrennereien, Brauereien, Stärkefabriken etc 


und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. 
gern zu Diensten. 


— Kataloge u. Hunderle der 
[6246] 


ii & heil 


und Franco. 


. is Zeugnisse gratis 


U 


J 


— > Maschinen-Fabrik =— 
General- Agenten von Heinrich Sanz, Mannheim. 


— Unter Staatsaufſicht. — 
— Gegründet 1854. — 


Darunter Extrareſerven 8 


ell. 


.— 
ui rr 


. Nr . 
g 4 
—̃ — 
5 
U 
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I Trennt, 7 hani Hulk 
in Stuttgart. 


Aller Neberſchuß den Verſicherten. 
Jahresüberſchuß in 1893: Mark 3887417. 
EJ 


e 2 „ % „ 2 ˙ % „„ „„ „ „ " 10 


Zum weiteren Beitritt laden ein die Vertreter: Graudenz: H. Mehrlein, Phoebus Rosen- 
thal, Kaufmann, Arnold Diek, Kaufmann. Schwetz: Ernst Rathke, Bureauvorſteher. 
ee ih n Winkler, RE 


0 . 0 0 0 9 ® ® 9 * 0 0 0 0 ® 


Hohe Dividenden ſür die derſcherlel. 
Günfligſte Verſicherungs- Bedingungen. 


DEE” Der Rechenſchafts⸗Bericht für 1893 ift ſoeben erſchienen und von jedem Verſicherten auf 
Verlangen unentgeltlich von der Bank zu beziehen. 


11288 0 


Zu dem in ee 


am 17. Juni a. e. ftattfindenden | $ 


sahnensveihfeite des Männer-Heſanguereins mac: 
Dampfer „Wanda“ Capt. Joh. Goetz 


mit den Mitgliedern und deren Familien der hieſigen Liedertafel eine 


LExtrafahrt. SE 
Kapelle des 14. Jufauterie⸗Regiments „Graf Schwerin“ unter 


perjönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn S. Nolte an Bord. 


Der Vorverkauf der Billete für die Mitglieder der Liedertafel und 
deren Familien findet bis Freitag Abends, den 15., ſtatt; für die Gäſte 


nur Sonnabend. 
fahrt Mk. 1 1,00. 


Frau 


Preis für das Einzel⸗Billet für Hin⸗ und Zurück⸗ 
Abfahrt Vormittags 91 Uhr. 3 von Neuen⸗ 
burg nach Schluß des Vergnügens, ca. 1 Uhr 


Nachts. Vorverkauf bei 


J. Makowski hier, Fährplatz, und beim Unterzeichneten. 


Die Ausgabe der Billete iſt nur eine beschränkte. 


_ [42567 


Bahnsendungen franco. 


Portiören. 


Re der 5 5 


Benno Gradke 


z * — 
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er 


7 
Theilzahlungen gestaltet. 15 


S. Herrmann, Graudenz, 8 
Kirchenstrasse 4. ga 
Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren . 


‚. Spezialität: Brautausstattungen 
in einfachster und reichster Ausführung, 


Teppiche. 


| Bindemäber »: 


EEE OL ET 


| nn 
stets 


ſchon von Mark 11,00 


Dortmunder Inion- Brauerei 


== lichtes Bier 
feinſtes Salt Salon⸗ und Tafel- Bier, h hervor⸗ 
ragend durch Wohlgeſchmack und große 
Haltbarkeit, entpfieblt (2502) 


Friedr. Dieckmann in Poſen, 


alleiniger Vertreter obiger Brauerei für 
Poſen und Weſtpreußen. 


Vertreter für Graudenz geſucht. 


5 Neue, Mallies-Heringe 


3 Stück 10 Pf., empfiehlt [4294] 
Gustav Schulz. 


Ein kleiner Kinderwagen billi 


zu verkaufen Oberbergſtraße 21. 14240 187851 


offe nem 


j er etroiagemäher Er 


U 11 . Bernbur 


Einſeguungs⸗Anzige 


mein großes Lager in Herren: und Knaben⸗Gar⸗ 
derobe zu auffallend billigen Breiten, 


J. Neumann 


8 Herrenſtraße 8. 


geschlossenem > levaior 
z r „ rr 


-U9ISUOT 
1 
9INSJUOM one 


an, außerdem empfehle 


wel rbeilswngn 


21/2 und 3zöller, ſtehen zum a 
bei Thiele, Kalinkerſtr. 23. [4297 


Shnctmeifer-&ohnbücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 

Lohnliſten,32 Seiten weiß Schreibpapier) 

in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 

wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 

ſind vorräthig in 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
in Graudenz. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch aut 33 empfichit 

ar Kauffmann, 
Fionokoriömagazin, 


Wohnung, 


= | zu vermiethen. 


groß er Wohnung, 


wollen, finden freundliche Au 


Vermielhungen u. 
Penstonsanzeigen. 


Geſu 3 Wohnun ng, 2 Zimmer 
und Zubeh., ſogl. Off. erb. eſtungsſtr. 8. 
Ein —— alleinſteh. Herr ſucht eine 
freundl. nicht zu gr. Stube ohne Mobil. 
vom 1. Oktober zu miethen. Auf Wunſch 
auch Mittag. eldg. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4296 an d. Exp. d. Geſelligen. 
. Nr. 2 iſt eine 
aus 3 Zimmern, Kabinet 
nebſt Zubehör beſtehend, zu Oktober er. 
[4249] E. Bürſtell. 


N Herrſchaftliche Wohnung 


5 vom 1. Oktober zu vermiethen 


ein möblirtes Zimmer Ya 


1. Suni zu vermiethen 


11928] e nn 
In der abe: find v T 
Oktober cr. 2 herrſchaftliche 141827 


Wohnungen 


[mit Waſſerleit. zu verm. im Pichert ſchen 


und in dem neuerbauten Kabilinski'ſchen 
Hauſe, desgleichen [4182] 
eine kleinere Wohnung 

von 3 Zimmern und Küche (auch Waſſer⸗ 

leitung). Zu. erfragen bei 

Juſtizrath Kabilinski. 

Wohnung von 5 od. 6 Zim. u. Burbeh.,. 5. 

do. 3 Zimmern 
zum 1. Oktober zu vermiethen Unter⸗ 
thornerſtr. 27, im Laden. ne 


— Drei Wohnungen — 


rei Wohnungen 
mit Zubehör hat zu vermiethen 4200 
Wwe. Hinz, Blumenſtraße 9. 
Laden und Wohnung in verkehrs⸗ 
reicher Straße Graudenz', zum Garde⸗ 
roben⸗ oder Wirthſchaftsgeſch. geeignet, 
da ſolche in dieſer Straße noch nicht 
vorhanden, ſowie ein kleiner Laden, 
zum Barbiergeſchäft oder Filiale eines 
Geſchäfts geeignet, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. D. Hir ſch, Unterthornerſt.27 


Möbl. Zimmer zu verm. Oberbergſtr. berbergſtr. 6 


Ein neuer Laden 


nebſt Wohnung, paſſend für Mauu⸗ 
fakturwaaren und Garderobe, in der 
beſten Lage einer kleinen Stadt, iſt vom 
1. Oktober 1894 zu vermietben. Off. 
u. Nr. 3739 an die Exp. d. Geſell. erb 


VI arlen werder. 


C. Laden mit Wohnung 


l paſſend zu jeder Branche, vermiethet 


Finger, Marienwerder Wpr., 
Marienburgerſtr. Nr. 47. 14213) 


In Schneidemühl 


in allerbeſter Lage des neuen Marktes, 
iſt 5 großer Laden nebſt angrenzender 
worin ſeit 25 
Jahren ein Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft und welches durch Alter des Be⸗ 
ſitzers aufgegeben wird, vom 1. Ok⸗ 
tober a. c. anderweitig zu vermiethen, 
eventl. kann genanntes fin ſtigen mit 
guter Kundſchaft unter gün tigen Be⸗ 
dingungen mit übernommen werden. 
Näheres, b. Albert Samuelſohn in 
F 


Junge Damen 


welche einige Zeit dot An fuahne 
tahnıe 


Lina 


Meldungen werden briefl. unt. Nr. 
4186 an bie 1 9 au erbet. 


’ 4 
T 


% ereine, 
Versammlungen, 
18 er Edel a Ai 


en pen ZU ee 
Am Mittwoch, den 13. d. on 
Abends 8 Uhr, findet eine 4105 


Haupt - Versammlung 


im kleinen Saale des „Goldenen 
Löwen“ statt. 
Tagesordnung. 
1. Berathung und Annahme der 
Satzungen. 

2. Wahl des Prüfungsausschusses 

3. Mittheilungen. 

Graudenz, den 9. Juni 1894. 


Der Vorstand Vorstand. 


Krieger > Bercin 


Ex RT 


feiert fein u nee 3 den 
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Granden;, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Juni. 


— Die Anſiedelungskommiſſion iſt in Poſen wieder 
zu Sitzungen zuſammengetreten. 


— Es werden zur Zeit Ermittelungen angeſtellt über den 
Bau einer Eiſen bahn von Leba über Lauenburg na 
Henriettenthal, welche von hier in einer Linie nach Büt ow, 
in der anderen Linie über Labuhn, Sierakowitz und Berent 
nach Konitz weitergeführt werden ſoll. 


— Auf ſeinem Gute Wogau bei Pr. Eylau iſt, 81 Jahre 
alt, der Landrath a. D. und Fideikommißbeſitzer v. Kalkſtein 
verſtorben. Herr v. K. hat als Vertreter des Wahlkreiſes 
Heiligenbeil⸗Pr. Eylau und Mitglied der konſervativen 
Fraktion dem konſtituirenden und ordentlichen norddeutſchen und 
während der erſten Legislaturperiode dem deutſchen Reichstage 
ee, angehört. Er war lange Jahre Landrath des Kreiſes 

r. Eylau. 


* — Zu Poſtagenten find angenommen: Armgard, Poſt⸗ 
hilfsſtelleninhaber in Raikau, Drzyeimski', Gemeindevorſteher 
in Roſchanno, Hackert, Lehrer in Okonin, Vetter, Lehrer in 
Siemon. Angeſtellt ſind als Poſtverwalter: die Poſtaſſiſtenten 
Greffin in Schönbaum, Milſow, Oſſecken (Pommern). 
Verſetzt ſind: der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Steffen von 
Dt. Eylau nach, Marienburg, die Poſtaſſiſtenten Funk von 
Danzignach Berlin, Lehnert von Kornatowo nach Gelens. 


— Dem Kataſterkontroleur Koch anowski in Mogilno 
iſt die Verwaltung des Kataſteramts in Gneſen übertragen. 
Der Kataſteraſſiſtent Fengler in Bromberg iſt zum Kataſter⸗ 
kontroleur in Neuſtadt i.) Weſtpr. und der Kataſteraſſiſtent 
betet. ann in Köslin zum Kataſterkontroleur in Mogilno 

eſtellt. 

— Der Amtsgerichtsrath Dr. Deutſchmann in Danzig iſt 
als Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt verſetzt. 


— Der Landgerichtsrath Diſſe in Bromberg iſt an das 
Landgericht in Bielefeld verſetzt. 

— Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Scheffler, Els ner und Schulz 
ſind dem Landgericht Meſeritz überwieſen. 

— Der Hauptamts⸗Aſſiſtent bei dem Steueramt in Neufahr⸗ 
waſſer Körbin iſt nach Pr. Stargard, der Hauptamtsaſſiſtent 
Wieſer in Pr. Stargard nach Danzig verſetzt. 

— Der Regierungsbaumeiſter Bock in Schwetz iſt zum 
1. Juli der Kreis⸗Bauinſpektion zu Inowrazlaw zur Leitung 
des N der evangeliſchen Kirche in Argenau überwieſen 
worden. 

— Dem Kreis⸗Deputirten Gutsbeſitzer Hagen zu Gilgenau 
im Kreiſe Ortelsburg iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen. 

— Der Kandidat der Landmeßkunſt v. Zele wski in 
Danzig iſt als Landmeſſer vereidigt worden. 

— Der Rektor Pudor in Marienburg iſt zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Schöneck ernannt. 


— Die Rektor⸗ und evangeliſche Organiſtenſtelle in Tuchel 
iſt a Gemeindeſchullehrer Janetzke zu Berlin übertragen 
worden. 

— Die Herren Gebrüder Böhmer in Schrböttersdorf bei 
Bromberg haben auf eine Verriegelung für Brückenwaagen, 
ferner auf eine als Schutzkappe für den Oberbalken zu ver⸗ 
wendende Hängeſchale für Brückenwaagen ein Reichs patent 
angemeldet. — Herrn P. Hannemann in Gneſen iſt auf eine 
Brotſchneidemaſchine, Herrn C. Heinze in Gneſen auf einen 
Ausgußkörper für Drainage⸗Anlagen ein Reichspatent er⸗ 
theilt worden. 

— Für Herrn W. v. Waſielewski in Oſtrowo iſt auf einen 
mit unterer Ausfallöffnung und oberhalb derſelben angeordneter, 
drehbarer Vertheilungs⸗ und Zertheilungs-Meſſerſcheibe ver⸗ 
ſehenen Behälter für pulverförmige Stoffe, für Herrn W. Fimmel 
in Alt Tuchorze auf einen Krümelpflug mit gebogenen Scharen 
und Stellvorrichtung, für Herrn Franz Meinke in Körlin 
a. d. Perſ. auf einen als Erſatz des Ueberhanges dienenden 
Trichter aus Stoff, Leder oder dergl. für photographiſche Kameras 
mit ee Einſatz ein Gebrauchs muſt er eingetragen 
worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. Juni. Heute iſt in 
Piasken zum Zwecke der Ver ſchön erung des Kirchhofes 
ein Verein gegründet. Die Gräber, die wegen Verzugs der 
Angehörigen ohne Pflege geblieben ſind, ſollen geſchmückt und 
gepflegt, die Gänge des Kirchhofs ſtets ſauber gehalten, und 
andere Bäume gepflanzt werden. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Pfarrer Gehrt⸗Paſtwisko gewählt, zum Beauffichtiger der vor⸗ 
zunehmenden Anlagen und Reparaturen Lehrer Sultz⸗Piasken, 
zum Kaſſirer Herr Gemeindevorſteher Menz⸗Piasken. 

Kulmer Stadtniederung, 11. Juni. Die Gras nutzung en 
am Weichſeldeiche brachten im diesjährigen Verpachtungs⸗ 
termin 5635 Mk. Pachtgeld. Im Vorjahre wurden nur 4600 Mk. 
vereinnahmt. 

Kulmſee, 11. Juni. Schon wieder iſt auf einem Bau ein 
Unglück vorgekommen. Ein herabfallender Ziegelſtein traf 
einen auf dem Nachbargrundſtück beim Kellerausſchachten 
beſchäftigten Arbeiter derartig, daß dieſer eine gefährliche Kopf⸗ 
wunde davontrug. Es iſt wenig Hoffnung, den Mann am Leben 
zu erhalten. 0 

K Thorn, 11. Junf. Die ruſſiſche Regierung hat 
angeordnet, daß den Beſitzern auf ihre Getreidevorräthe 
Lombard⸗Darlehen gewährt werden können; die ruſſiſche 
Regierung verlangt 4 Prozent für die Darlehne. — Im 
Bundesrath und im Reichstage iſt beſchloſſen worden, den 
ſogenannten Kampfzoll zurückzuerſtatten, wenn nach⸗ 
gewieſen wird, daß die Abſchlüſſe vor Veröffentlichung der 
kaiſerlichen Verfügung erfolgt ſind. Bisher ſind den Intereſſenten 
Schwierigkeiten bereitet worden, aber es ſcheint, daß den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstages nachgekommen werden wird, weun 
nachgewieſen werden kann, daß die Waarenlieferungen vor dem 
Bekanntwerden der Verfügung in Rußland abgeſchloſſen find. 


u Rieſenbura, 11. Juni. Von einem plötzlichen Tode wurde 
am Sonntag Abend der Schuhmachergehilfe Zilinski ereilt. Er 
hatte ſich zu einer Tanzfeſtlichkeit nach Jakobsdorf begeben, wo er 
recht flott tanzte. Plötzlich fiel er ſeiner Tänzerin in die Arme 
und war todt. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende 
bereitet. — Der Krieger vere in hat beſchloſſen, an der 
Kaiſerparade bei Elbing theilzunehmen. 

6 Schwetz, 11. Juni. Der Geſangverein „Einigkeit“ feierte 
geſtern ſein Sommerfeſt im Kaiſerhof. Das Inſtrumental⸗Konzert 
wurde von der Kapelle des 141. Inf.⸗Regts. aus Graudenz aus⸗ 

eführt. — Der katholiſche Gewerbeverein feierte geſtern 
fein Sommerfeſt im Burggarten. — Am Sonnabend Nachmittag 
übten Mädchen ber Stadtſchule auf dem Schulhofe einen Reigen, 
während noch eine Anzahl kleinerer und größerer Kinder den 
Uebungen zuſah. Plötzlich raſte eine einem hieſigen Fleiſcher 
entlaufene und wild gewordene Kuh auf den Schulhof und 
hätte hier unſägliches Unheil anrichten können, wenn nicht der 
die Uebungen leitende Lehrer J. die Kinder zur ſchleunigen 
lucht in die Klaſſenzimmer veranlaßt hätte. Einige Knaben 
üchteten auf Leiter und Kletterſtangen des Turugerüftes, gegen 
elches die Kuh mit Gewalt anlief. Wiederholt mußten die 
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beiden Fleiſcherburſchen, welche die Kuh einzufangen ſuchten, in 
den Retiraden Schutz ſuchen, bis es endlich einem Dritten gelang, 
die um die Hörner geſchlungene Leine zu erfaſſen und das Thier 
zu feſſeln. f 

Dt Echtuet - Neuenburger Niederung, 10. Juni. Wie 
nachtheilig das Geſetz über die Aufbringung der Beiträge 
der landwirthſchaftlichen Unfall ⸗ Verſicherung 
für die Niederungs⸗Ortſchaften iſt, beweiſen nachſtehende Fälle. 
Ein Beſitzer unſerer Niederung, der ein Grundſtück von 57 Hektar 
mit einem Grundſteuerbetrage von 140,57 Mk. beſitzt, hatte für 
das Jahr 1893 pro Grundſteuermark 22 Pf. gleich 30,92 Mk. zu 
zahlen, wobei er nur 3 Inſtleute, 2 Dienſtmädchen und ſeine 
Familie in der Wirthſchaft beſchäftigt, wogegen einige Guts⸗ 
beſitzer auf der Höhe, die 40 bis 50 Arbeiter beſchäftigen, mit 
120 —150 Mark Grundſteuer auch nur etwa 30 Mk. Beiträge 
zahlen. Abgeſehen hiervon, giebt es viele kleine Beſitzer, die 
keine fremden Leute beſchäftigen und 2—3 Mark Beiträge ent⸗ 
richten müſſen. Obwohl in unſerer Niederung nur vereinzelte 
Unfälle vorgekommen ſind, ſo ſteigen die Beiträge von Jahr zu 
Jahr, jo wurden z. B. für 1891 pro Grundſteuermark 9,3 Pfg., 
für 1892 14,5 Pfg. und für 1893 ſchon 22 Pfg. bezahlt. Ein 
nettes Stück Geld kommt hiervon auf die Verwaltungskoſten, im 
Genoſſenſchaftsbezirk (Provinz Weſtpreußen) betragen dieſe 
21995,90 Mark. — Auf vielen Stellen hat man ſchon vor 
Beginn der Regenperiode mit dem Grasmähen begonnen, 
um ſobald wie möglich Nachweide für das Vieh zu erlangen; 
dieſes Gras geht ſchon in Fäulniß über und wird ſtellenweiſe 
im Stall mit dem Rindvieh verfüttert. Die Zuckerrüben, welche 
in der Dürre ſchlecht aufgelaufen waren, haben ſich während des 
Regens ſehr erholt und zeigen einen guten Beſtand. Von 
vielen Rübenbauern wird geklagt, daß die Fabriken bezw. deren 
Lieferanten den Rübenſamen mit altem Samen gemiſcht haben, 
und es wird das ungleichmäßige Auflaufen hierauf zurückgeführt. 
Abweichend von einzelnen Stellen, wo der Hedrich die Saaten 
en hat, ſtehen dieſe in der ganzen Niederung ziem⸗ 
ich gut. 


+ Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 8. Juni. 
Die anhaltende naſſe Witterung hat zur Folge gehabt, daß unter 
den in unſerer Gegend ohnehin ſchon meiſtens nur ſchwachen 
Bienenvölkern in den letzten Tagen viele eingegangen ſind. In 
manchen Stücken iſt ſchon die Brut theilweiſe aus den Zellen 
geworfen worden, der ſicherſte Beweis für den großen Mangel 
an Nahrung. Wenn man darum auf Schwärme rechnen und die 
Honigſtöcke einigermaßen volkreich in die Haupttrachtzeit bringen 
will, ſo iſt eine Fütterung bei dieſem Regenwetter durchaus 
erforderlich. 

? Danziger Höhe, 11. Juni. Geſtern feierte der Krieger⸗ 
Verein Danziger Höhe in Kahlbude das Stitftungsfeſt 
und die Fahnenweihe, bei welch letzterer ſich der Herr Korps⸗ 
kommandeur Lentze durch einen Hauptmann vertreten ließ. Die 
Kriegervereine Oliva, Zoppot und Putzig hatten zu dieſem 
Feſte Vertreter geſendet. 


Aus dem Danziger Werder, 10. Juni. Bei der Ab⸗ 
tragung des alten Dammes fand man geſtern in der Nähe 
der Käſemarker Wachbude vier menſchliche Skelette. Arm⸗ 
und Beinknochen waren noch vollſtändig erhalten. 

h Zoppot, 11. Juni. Unſer Kirchlein iſt für die immer 
größer werdende evangel. Gemeinde ſchon längſt zu klein; der 
ſchon etwa vor zwei Jahren beſchloſſene Neubau ſtieß wegen des 
in Ausſicht genommenen neuen aber theueren Bauplatzes auf 
Schwierigkeiten; daher wird nun zunächſt ein Erweiterungsbau 
der jetzigen Kirche beabſichtigt. — Der hieſige Gewerbeverein 
unternahm heute Mittag eine Dampferfahrt nach Siedlersfähre 
zur Beſichtigung der Durchſtichsarbeiten für die neue Weichſel⸗ 
mündung. 

R Pelplin, 11. Juni. Die Nachricht, daß ein Dienſt⸗ 
mädchen des Pfarrhufenpächters W. in Groß-Gartz als An⸗ 
ſtifterin des großen Brandes ermittelt und gefänglich eingezogen 
ſei, iſt unzutreffend. Es hat ſich zwar der Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung auf das Mädchen gelenkt, jedoch hat die vom Staats⸗ 
anwalt an Ort und Stelle geführte Unterſuchung ſo wenig 
Belaſtungsmaterial ergeben, daß von einer Verhaftung des 
Mädchens abgeſehen worden iſt. Dasſelbe befindet ſich nach 
wie vor im Dienſte des Herrn W. — Unter dem Schweinebeſtand 
der hieſigen Dampfmolkerei iſt die Schweine peſt ausgebrochen. 
Eine Anzahl Schweine ſind verendet. Die übrigen werden 
wahrſcheinlich getödtet werden müſſen. Der dem Beſitzer der 
Molkerei dadurch entſtehende Schaden beläuft ſich auf 12000 Mk. 
— Geſtern feierte der kürzlich gegründete kat holiſche 
Handwerkerverein ſein Sommerfeſt. — Die Arbeiter 
Koſſedowski'ſchen Eheleute in Pelplin und die Choinski'ſchen 
in Neujaniſchau, haben zur Feier ihrer goldenen Hochzeit vom 
Kaiſer ein Gnadengeſchenk von je 30 Mk. erhalten. 

Putzie, 10. Juni. Der bienenwirtihſchaftliche Kreis⸗ 
verein Neuſtadt⸗Putzig veranſtaltet hier in dieſem Sommer 
eine Ausſtellung von lebenden Bienenvölkern, Bienen⸗ 
wohnungen, ⸗Produkten und bienenwirthſchaftlicher Literatur. 
Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit wurde hier geſtern eine 
vom Ehrenpräſidenten des Vereins, Herrn Landrath Dr. Albrecht 
anberaumte Verſammlung des Ausſtellungs⸗Komitees abgehalten 
und als Tag der Ausſtellung der 12. Auguſt feſtgeſetzt. 


Pr. Friedland, 11. Juni. Am 26. d. Mts. findet im 
hieſigen Seminare die Volksſchullehrer⸗Konferenz ſtatt. 
Herr Seminarlehrer Biedermann wird einen Vortrag über 
die neueſten Beſtrebungen auf dem Gebiete des naturkundlichen 
Unterrichts und Herr Lehrer Neubauer⸗Moſſin einen Vortrag 
über Gedanken aus Henry Drummonds „Naturgeſetz im Geiſtes⸗ 
leben“ halten. 

i Kreis Friedlaud, 11. Juni. 
fall ereignete ſich vorgeſtern auf dem Gute S. Es iſt ein 
beliebtes Vergnügen der Knaben, beim Nachhauſeholen der Pferde 
behilflich zu ſein, um reiten zu können. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
gleitete der Yährige Knabe G. feinen Vater. Trotz der 
Warnungen des Vaters hieb der Knabe mit den Zügeln auf ſein 
Pferd ein und brachte es zum Traben; beim Durchreiten eines 
ausgetrockneten Grabens verlor das Kind das Gleichgewicht und 
fiel gerade unter die Füße des Thieres. Da dieſes bei der 
ſchnellen Gaugart nicht ſogleich ſtehen bleiben konnte, trat es 
mit einem Hinterfuße ſo ſtark auf die Bruſt des Knaben, daß 
dieſe eingedrückt wurde. Das Kind ſtarb auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe. 


& Allenſtein, 11. Juni. Bei dem Schützen feſte gingen 
beim Prämienſchießen als die beſten Schützen die Herren Konditor 
Adam⸗Allenſtein am erſten Tage und Gerichtsvollzieher Guddat⸗ 
Allenſtein am zweiten Tage hervor. Die Ehrenſcheibe, die der 
hieſige Verein den auswärtigen Gäſten geſtiftet hatte, errang 
Herr Collier⸗Oſterode. Außerdem erhielten acht der beſten aus⸗ 
wärtigen Schützen künſtleriſch ausgeführte Medaillen. 


Lötzen, 10. Juni. Ein Fall von Blutvergiftung, der 
den ſchnellen Tod einer im beſten Lebensalter ſtehenden Frau 
zur Folge hatte, hat ſich dieſer Tage hier ereignet. Eine 
Arbeiterfrau hatte das Unglück, beim Ueberſchreiten des Straßen⸗ 
dammes mit ihrem unbeſchuhten Fuße auf einen Glasſplitter zu 
treten und ſich dabei den Fuß zu verletzen. Da bald darauf 
Fuß und Bein anſchwollen, ſo wurde die Verletzte ins Lazareth 
geſchafft, wo ſie jedoch ſchon nach wenigen Stunden ſtarb. Die 
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Vergiftung des Blutes war ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß ſelbſt 
von einer Amputation des Beines keine Rettung mehr zu er⸗ 
hoffen war. 

Lösen, 11. Juni. Der kommandirende General des 
1. Armee⸗Korps ſowie der Diviſions⸗ und der Brigade Kommandeur 
befichtigten heute das erſte Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 45. 


Braunsberg, 11. Juni. In die Werkſtätte des Schloſſer⸗ 
meiſters W. war ein altes Vorderlader gewehr zur Reparatur 
geſandt worden. Als am Sonnabend Nachmittag Herr W. auf 
kurze Zeit ſeine Werkſtätte verlaſſen hatte, machten ſich die 
Lehrlinge daran, das Gewehr näher zu unterſuchen, bei welcher 
Arbeit ſie auch einige Zündhütchen verknallten, jedoch wirkungslos. 
Als nun der älteſte Lehrling wieder ein neues Zündhütchen losdrückte, 
entlud ſich die Flinte, welche von früher her noch geladen ſein mußte, 
und eine ganze Schrotladung drang dem daneben ſtehenden Schloſſer⸗ 
lehrling Scheffler in die rechte Seite der Bruſt. Der Ver⸗ 
unglückte wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, an ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 5 

b Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 10. Juni. Ein Wald» 
brand vernichtete kürzlich 7 Morgen des dem braunſchweigiſchen 
Gute Gueden gehörenden Fichtenwaldes. Der Brand iſt von 
ruchloſen Händen angelegt. 

T Aus dem Kreiſe Infterburg, 11. Junt. In unſeren 
und den angrenzenden Kreiſen wurde bis zur Mitte der ſieben⸗ 
ziger Jahre von mehreren Landwirthen Hopfen angebaut. 
Infolge der ſtetig fallenden Preiſe dieſes Gewächſes gaben ſie 
aber den Hopfenbau auf. Jetzt wollen einige Beſitzer wieder 
einen Verſuch mit dem Anbau des Hopfens machen. 


y Labiau, 11. Juni. In der Nacht zum Sonnabend iſt in 
Nemonien die Beſitzung des Gaſtwirths Haupt nieder⸗ 
gebrannt. Das ganze Warenlager im Werthe von 40000 M., 
ſämmtliches Vieh und Mobiliar ſind ein Raub der Flammen 
geworden. — Von der Remonte⸗Kommiſſion ſind in 
Leukiſchken 18, in Agilla 23 und in Gr. Droesden 14 Remonte 
angekauft worden. i ; 

Stallurönen, 10. Juni. Ein ſtarker Hagelihaner ging 
über die Felder von Mattiſchkehmen, Ackmonienen, Schluidßen, 
Endzuhnen, Wilken, Urbſchen und Benullen nieder und vernichtete 
die Feldfrüchte faſt vollſtändig. Das Unwetter nahm alsdann 
ſeinen Weg nach Polen. 

Bromberg. 11. Juni. Vor der Strafkammer wurde 
heute eine Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
wider den penſionirten Poſtſchaffner Joſef Drygalski von hier 
verhandelt. Am 25. Oktober v. Is. reichte der Angeklagte bei 
dem hieſigen Amtsgerichte eine Privatklage gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter B. ein und beantragte die Beſtrafung des B. wegen 
Beleidigung unter der Behauptung, B. habe ihm nachgeredet, 
daß er, ein Mitglied des Bromberger Landwehrvereins, bei 
der Reichstagswahl, Wahlzettel auf den Sozialdemokraten 
Jan iszewski lautend, vertheilt habe. Allerdings hat B. 
dies gethan; allein durch die Beweisaufnahme in der 
Privatklageſache Drygalski wider B. iſt feſtgeſtellt worden, 
daß der Angeklagte in der That ihm ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
zettel übergeben und daß B. eine Stunde ſpäter in einem Schank⸗ 
lokale dem Poſtboten K. dieſe Wahlzettel mit dem Bemerken 
angeboten habe, daß er ſie von dem Angeklagten erhalten habe. 
Das Schöffengericht hat deshalb den B., weil es den Beweis der 
Wahrheit der in Bezug auf den Angeklagten behaupteten That» 
ſachen für geführt anſah, von der Anklage der Beleidigung frei⸗ 
geſprochen. Demnächſt aber wurde gegen den Drygalski die 
Auklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erhoben. Heute 
wurde Dr. zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Nakel, 11. Juni. Der von Schneidemühl aus verfolgte 
Zechpreller Bureaugehilfe Franz Fiſcher iſt heut hier feſtge⸗ 
nommen worden. i 2 

Mogilno, 10. Juni. Von bodenloſer Rohheit zeugt die 
That, die einige erwachſene Burſchen vor einigen Tagen auf dem 
Mühlengute Käwka an einem 10jährigen Knaben verübten, 
weil dieſer ſich weigerte, ihnen das Vieh zu hüten. Sie banden 
ihn an Händen und Füßen, warfen ihn in einen Graben und 
überſchütteten ihn mit Sand und Erde, die ſie dann mit den 
Füßen noch feſt traten, ſodaß der Zujtand des Knaben, der aus 
ſeinem Grabe wieder hervorkam, bedenklich iſt. 

O Poſen, 11. Juni. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
wurden heute der Gutsverwalter Bogacki und der Wirthſchafts⸗ 
beamte Biescyinski aus Miescisk von der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu vier bezw. zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Die Verurtheilten hatten die Welle einer Dreſchmaſchine nicht 
bekleidet; ein Duenftjunge wurde beim Dreſchen von der Welle 
erfaßt und mehrere Dutzend Mal herumgeſchleudert, ſo daß er 
ſich den Kopf zerſchmetterte und nach kurzer Zeit ſtarb. 

ff Wreſchen, 11. Juni. Geſtern Abend fand die Fahnen⸗ 
weihe des hieſigen polniſchen Geſangvereins ſtatt. Es 
waren die Nachbarvereine mit ihren Fahnen erſchienen. Unter 
Vorantritt der Dragonerkapelle aus Gneſen marſchirte der Zug 
nach dem Schloßpark, wo dem Grafen Poninski, der zur An⸗ 
ſchaffung der Fahne eine größere Summe gegeben hat, ein 
Ständchen gebracht wurde. Abends ergötzten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer bei Tanz und Geſang. 

u Schönlanke, 11. Juni. Schon ſeit Jahren ſchweben 
Verhandlungen über Vereinigung eines großen Theiles des 
Dorfes Schönlanke mit der Stadt. Jetzt hat endgiltig der 
Bezirksausſchuß die Vereinigung beſchloſſen. Die Stadt wird 
dadurch um 800 Seelen vermehrt. — In den Tagen vom 14.— 17. 
Juli findet hier das märkiſch⸗poſenſche Bundesſchießen 
ſtatt. Die hieſige Gilde beſteht jetzt 100 Jahre. Der Schützen⸗ 
bund zählt 19 Gilden; außer dieſen werden auch noch die Gilden 
der Nachbarſtädte Weſtpreußens theilnehmen. 


Gueſen, 10. Juni. Die Stadt ſoll für 1894/95 zu den 
Kreis⸗Kommunalabgaben 34000 Mk., alſo mehr als die 
Hälfte der geſammten Kreis⸗Ausgaben, tragen; da im Stadt⸗ 
haushalt nur 21000 Mk. hierfür eingeſtellt ſind, ſo ergiebt ſich 
ein Fehlbetrag von 13000 Mk. Trotz dieſer hohen Laſten iſt die 
Stadt im Kreisausſchuß nur mit 2 Stimmen vertreten, ſodaß 
ſie nicht den geringſten Einfluß auf die Beſchränkung der Aus⸗ 
gaben hat. 


Vieuenwirthſchaftlicher Verein Montau. 

Am 10. Juni fand in Montau eine Verſammlung ſtatt, zu 
der auch die Nachbarvereine eingeladen waren; doch waren nur 
Mitglieder des Neuenburger Vereins erſchienen. Es wurde über 
eine bien enwirthſchaftliche Ausſtellung in Neuenburg 
berathen. Da vom Centralverein eine Unterſtützung hierzu ver⸗ 
ſagt worden war, ſo kamen ſämmtliche Anweſende zu dem Schluß, 
die Ausſtellung zu verſchieben. Herr Boehlke -Gruppe hielt 
einen Vortrag über die Behandlungsweiſe des Kanitzſtockes. Er 
bemerkte u. a., daß der Kanitzſtock luftiger und kühler ſei, weil 
die Brettchen nicht luftdicht ſchließen, was auch nicht erforderlich 
ſei, und daß die Bienen daher fleißiger arbeiten. Grade dieſer 
Stock ſei am geeignetſten, Geld und Zeit zu ſparen, und darum 
allen Mobilbeuten mit feſtem Honigraum vorzuziehen. In den 
weiteren Verhandlungen wurde das Königin⸗Abſperrgitter aus 

ehärteter Pappe mit angefalzten Blechrändern von R. Nitzſche⸗ 
Sebnitz in Sachſen als das beſte vorgeſchlagen. Bei den hölzernen 
Gittern wurden die Faſern getadelt, woran die Bienen nagen, 
bei denen von Zinkblech die ſcharfen Kanten. Von den Papp⸗ 
Gittern giebt es auch Fagon⸗Gitter für Vogenſtülper. 
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Verſchiedenes. 

L Ein weltſtädtiſches Gerichtsgebäude hat das 
durch den Huſſitenkrieg und durch Wippchen ſo berühmte Bernau 
aufzuweiſen. Das Amtsgericht muß ſich dort mit einigen 
Räumen im erſten Stock des Rathhauſes begnügen. Für Civil⸗ 
und für Strafſachen iſt nur ein einziges kleines Zimmer vor 
handen. Der Richtertiſch iſt nicht groß genug, um die Beine der 
beiden Schöffen zu verdecken; dieſe müſſen nothwendig das rechte, 
bezw. linke Bein ſeitwärts nach außen ſtrecken. Ein Aſſeſſor 
arbeitet während der Verhandlungen in demſelben Zimmer am 
Pult und trifft in den Akten richterliche Verfügungen. Der 
ſonſtige Raum iſt ſo winzig, daß, wenn vier Zeugen vernommen 
ſind, die Zuſchauer das Feld zu räumen haben und es exiſtirt 
denn auch in Bernau keine „Oeffentlichkeit“. 

— Einen glücklichen Mann darf ſich der engliſche 
Premierminiſter Lord Roſebery nennen. Die dreifache 
Prophezeiung, welche ihm der Sage nach als Knabe in Eton zu 
Theil wurde, iſt jetzt vollkommen in Erfüllung gegangen. Er 
hat die reichſte Erbin der Inſel, Hannah von Rothſchild, 
zum Traualtar geführt, er iſt eher Premierminiſter geworden, 
als er je zu hoffen wagen konnte, und an einem der letzten 
Tage hat nun auch ſein Pferd „Ladas“ im Derby⸗Rennen 
geſiegt. Die Begeiſterung kannte keine Grenzen, als Lord 
Roſebery ſein ſiegreiches Roß ſelbſt auf den Sattelplatz führte. 
Die Sicherheitsbeamten hatten ihn gegen die Zudringlichkeiten 
feiner Freunde zu ſchützen. Gegönnt hat wohl Jeder dem 
Premierminiſter ſeine Freude, und erwartet hatten ſeinen Sieg 
auch die Allermeiſten, aber ſelten iſt der Gewinner des Derbys 
ſo gefeiert worden. Sieben Pferde ſtarteten, „Ladas“ ſchlug ſie 
alle um anderthalb Pferdelängen. Der Sieg hat Lord Roſebery 
außer Ehre und Volksthümlichkeit 100 000 Mark eingebracht. 

— Die Bezeichnung eines Heerestheils als 
„Ferienkolonie“ — nach dem geflügelten Wort des Oberſt 
v. Falckenſtein — iſt von einem ſächſiſchen Gerichte als 
Beleidigung erachtet worden. Der ſozialdemokratiſche Re⸗ 
dakteur Johaun Künzel wurde kürzlich vom Landgericht 
Plauen (Sachſen) wegen Beleidigung der Offiziere und Unter⸗ 
offiziere des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 12 zu Metz zu einem 
Monat Gefängniß und zur Bezahlung der Koſten verurtheilt. 
Dieſe Beleidigung hat er dadurch begangen, daß er am 11. Januar 
1894 in der von ihm redigirten „Vogtländiſchen Volkszeitung“ 
zu Falkenſtein einen Artikel anfnahm, in welchem von dem Re⸗ 
giment als von einer „Ferienkolonie“ die Rede iſt — ein 
Ausdruck, der geeignet erſchien, die Offiziere und Unteroffiziere 
des Regiments in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen, da 
er nicht anders zu verſtehen war, als wenn bei dem Regiment 
Müßigg ang herrſche und der Müßiggang noch gefördert 
zwerde. 

— [Munderliche Reiſende.] Der ſchwediſche Journaliſt 
John Jeodor Werner hatte ſeinerzeit in Chicago gewettet, 
innerhalb ſechs Monaten eine Reiſe um die Erde ohne Geld 
durchzuführen. Am 23. Jauuar verließ er, ohne einen Cent in 
der Taſche, Chicago als Hilfsarbeiter auf einer Lokomotive. In 
dieſer Eigenſchaft fuhr er bis Rock Island und wanderte dann 
bis Jowa, von wo er ſeine Reiſe als Lokomotivheizer bis 
S. Francisco fortſetzte. Dort wurde er vier Wochen lang auf⸗ 
gehalten. Dann vermiethete er ſich auf einem amerikaniſchen 
Dampfer, der ihn über Honolulu und Samoa bis nach Sydney 
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(Auſtralien) brachte. Nachdem er verſchiedene größere Städte 
Auſtraliens beſucht, trat er als Matroſe an Bord des Dampfers 
Oroya von der Orientlinie durch den Suezkanal den Rückweg 
nach Europa an und traf Ende Mai in London ein. Hier will 
er ſich Gelegenheit zur Fahrt nach Amerika verſchaffen. Bei 
ſeinen Freifahrten auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen befand 
Werner ſich mitunter in recht ſchwieriger Lage, aus der er ſich 


jedoch ſtets gewandt zu befreien verſtand. Den Weg 
von Chicago nach S. Francisco bezeichnet er als den 
ſchwierigſten der ganzen Fahrt. Auf dieſer Linie hat 
er um 17 Pfund an Körpergewicht abgenommen. — 


Ans Augsburg wird von dem Durchmarſch eines engliſchen 
Malers aus Paris, Mr. Montagne berichtet, der die Wette ein⸗ 
gegangen iſt, in 45 Tagen von Par is nach München, einen 
chubkarren vor ſich her ſchiebend, zu wandern. Am 
18. April verließ er in der That mit einem ziemlich ſchweren 
Karren von der gewöhnlichen Form die franzöſiſche Hauptſtadt, 
traf am 9. Mai in Straßburg, am 17. in Reutlingen, am 4. Juni 
in Ulm und am 6. Abends in Augsburg ein. Der Schubkarren 
barg ſeine Kleider und ſeine Malutenſilien. Mit dieſen hat er 
auf ſeinem Marſche zahlreiche hübſche Skizzen und Zeichnungen 
ausgeführt, die er in Paris auszuſtellen gedenkt. 
— Sn einer Gaſtwirthſchaft eines Dorfes im Kreiſe Flatow 

iſt folgende drollige Bekanntmachung ausgehängt: „Dienſtag 
den 22. Mai ſollen den Kindern wat 1893 geboren ſind die 
Pocken geimpft werden in der hieſige I. Schulklaſſe 2 Uhr. Die 
Frauen Sollen ſich und ihre Kinder recht hübſch anziehen. Der 
Polizei⸗Czerſant.“ 


Eingeſandt. 
Bund der Lan dwirthe. 

Bei der mir bekannten Unluſt meiner Herren Berufsgenoſſen 
im Kreiſe, öffentliche Verſammlungen zu beſuchen, ſehe ich davon 
ab, die Mitglieder und Freunde des Bundes der Landwirthe zu 
gemeinſamen Beſprechungen nach Graudenz, Rehden oder Leſſen 
einzuladen, ſondern benutze den mir ſeitens der Redaktion freund⸗ 
lichſt überwieſenen Raum der Preſſe zu einer Mittheilung an 
meine Herren Berufsgenoſſen. 

Es iſt bei einer großen Zahl von Landwirthen die ee 
verbreitet, der Bund der Landwirthe müßte, nach Annahme de 
ruſſiſchen Handelsvertrages, bei dem ins Lebentreten der Land⸗ 
wirthſchaftskammern, ſich auflöſen. 

Dieſe Anſicht wird natürlich von Allen unterſtützt, denen 
der Bund und ſeine Thätigkeit ein Dorn im Auge, denen eine 
feſt organiſirte zielbewußte und ſtarke Agrar ⸗ Partei ein 
Gränel iſt. 

Es wäre im höchſten Grade bedauerlich, wenn der Bund 
dem übrigens in andern weiten Kreiſen unſeres Vaterlandes ſtets 
neue Freunde beitreten, hier im Grandenzer Kreiſe ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit aus Mangel an Theilnahme einſtellen müßte. 

Der Bund hat ſich in reger Thätigkeit bemüht, ſeit dem 
Beginn ſeines Beſtehens, die Aufgaben, welche er ſich zunächſt 
geſtellt hatte, der Löſung entgegenzubringen. Wenn ſeine bis⸗ 
herigen Erfolge nicht Jeden zufrieden ſtellen, ſo dürfen die 
„Nörgler“ doch nicht vergeſſen, daß Erfolge, die auf dem Felde 
der Geſetzgebung in den Parlamenten zu erreichen ſind, nicht von 
heute zu morgen in die Erſcheinung treten können, um ſo weniger, 
als der Bund, der mit unfertiger Organiſation in einen erbitterten 
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Wahlkampf treten mußte, nicht ſoviel Freunde ſeines Programms 
in den Reichstag ſchicken konnte, um auf Majoritäten für ſeine 
Ziele rechnen zu können. 

Trotzdem hat der Bund ſehr erfreuliche Erfolge aufzuweiſen, 
wie ja die ſtets wachſende Zahl ſeiner Mitglieder beweiſt. Die 
Enqueten, welche veranſtaltet find zur Erörterung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen, die Landwirthſchaftskammern, die Beachtung, 
die landwirthſchaftliche Fragen jetzt auch bei der feindlichen 
Preſſe finden, verdanken wir mittelbar oder unmittelbar der 
Exiſtenz und der Thätigkeit des Bundes. 

Es iſt aber noch genug zu thun für den Bund übrig geblieben, 
und es liegt noch ein weiter Weg vor uns, ehe den Intereſſen 
der heimiſchen Landwirthſchaft durch die Geſetzgebung der Platz 
erkämpft iſt, den ſie zum Wohle des ganzen Reiches im wirth⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Leben einnehmen muß. 

Nun ſollen ja die Landwirthſchafts kammern unſeren engeren 
und weiteren Intereſſen praktiſch und theoretiſch vertreten, und 
hoffe ich, daß ihre Thätigkeit den Erwartungen entſprechen wird. 
Damit wird aber der Bund nicht überflüſſig, denn die L.⸗Kammern 
können niemals einen direkten Einfluß auf die Wahlen ausüben 
oder ſich gar am Wahlkampf betheiligen. Von dem Ausfall der 
Wahlen, von der Zahl unſerer Vertreter in den Parlamenten 
hängt aber der Erfolg unſerer Beſtrebungen zum größten Theil 
ab, wir brauchen nach wie vor eine im öffentlichen Leben thätige 
Organiſation, die in der Preſſe, in den Parlamenten kämpft, und 
es wäre ein verhängnißvoller Fehler, wenn die Landwirthe eine 
Vereinigung fallen laſſen wollten, die ihnen den Einfluß in den 
parlamentariſchen Körperſchaften ſichert. 

Ich kann daher nur die Bitte an meine Berufsgenoſſen 
richten, nach wie vor treu zu der Fahne des Bundes zu halten, 
und demſelben neue Mitglieder zuführen zu wollen. 

Welche Aufgaben dem Bunde ſpeciell für die nächſte Reichs⸗ 
tags⸗Seſſion obliegen, würde zu weit führen hier zu erörtern. 
Meiner Meinung nach müſſen die Beſtrebungen, die unſer Wohl 
fördern ſollen, zunächſt die Frage löſen, wie kann der Landwirth 
(abgeſehen vom Rübenbauer) am 1. Januar 1895 bei voraus⸗ 
ſichtlich ähnlichen Preiſen wie den jetzigen, ſeinen Verpflichtungen 
nachkommen. Ich verkenne nicht die Bedeutung anderer noth⸗ 
wendiger Reformen, der jetzt wichtigſte Punkt iſt die Erhöhung 
der Einnahmen, da eine Minderung der Ausgaben wohl kaum 
mehr möglich iſt. Ob eine Modifizirung des Antrags Graf 
Kanitz, eine Aenderung der Währung, das Verbot des Börſen⸗ 
ſpiels mit Volksnahrungsmitteln oder andere Maßnahmen am 
ſicherſten zum Ziele führen, bleibt weiteren Erörterungen an 
anderer Stelle vorbehalten. 

Roggenhauſen, im Juni 


EEE — 
Eine wahre Wohlthat für Lungenkrauke Sede Seunss von 


brunnen No. III, da dieses Mineralwasser den Leidenden 
wenigstens zeitweise von dem schmerzhaften Husten befreit. 
Siehe neuestes Werk des Prof. Pr. M, Schmidt. Frank 
furt a. M. Seite 317: „Die gute Wirkung des Sodener 
Wassers bei Lungenkrankheiten dürfte in vielen Fällen durch 
die Einwirkung auf den Magen zu erklären sein.“ Zu beziehen 
durch alle Mineralwasserhandl., Apotheken und Droguerien. 
Jede Auskunft ertheilt gerne die Brunnen-Verwaltußg 
Bad Soden a. T. Ph. Herm. Fay & Co. 
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3. 
In den Staktibeiten in welchen 
das Gemüll durch die Straßenreini⸗ 


Im Wege der Zwangasvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Neundorf, 
and 1, Blatt 7, Artikel 6. auf den 


er abgefahren wird, iſt das Namen des Arthur von Blankenſee 
emüll in feſten Gefäßen aufzube⸗ eingetragene, in dem Gemeindeverbande 


wahren und in den Häuſern zur Ab⸗ 
fuhr bereit zu halten, bezw. in den 
zur Abfuhr beſtimmten Stunden auf 
die Straße zu ſtellen. Vor dem Hin⸗ 


Neudorf belegene Grundſtück 


am 19. Oktober 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


ausſtellen iſt das Hausgemüll duech vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Anfgießen von reinem Waſſer ſtarkGerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 


anzufeuchten. 
von der Straße zu entfernen. 


Die Höfe müſſen ſtets rein ge⸗ 
Kloake, 
bfälle von der Hauswirthſchaft, Steuerrolle, beglaubigte 2 


alten werden. Gemüll, 


5 Nach Entleerung der 
Gefäße ſind dieſelben ſofort wieder 


. werden. 14010] 
Das Grundſtück iſt mit 2965,23 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
133,39,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
855 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 8 aus der 
ſchrift des 


Dung und ſouſtige faulende oder Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
Fäulniß erregende Gegenſtände dürfen | und andere das Grrundſtück betreffende 


nicht ſrei lagern. 


Kloakgruben, e e 
owie 
Apartements und Piſſoirs in on. 
mi 


rinnſteine, Abzugskanäle pp., 


hänſerun und Grundſtücken 


dachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, ein⸗ 
geſehen werden. 

[lle Realberechtigten werden auf⸗ 


Schankbetrieb müſſen fortgeſetzt gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 


fo desinfieirt werden, daß ſie ſich 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


nicht in ſtinkendem Zuſtande befinden | Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


und daß bei 
peſtet wird. 


Desinfection beſtimmt die Polizei⸗ 
Verwaltung durch öffentliche Bekannt⸗ 


machung. 


der Ausräumung und Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
Abfuhr der Stoffe die Luft nicht ver⸗ ’ 
Die Art und Weile der vorging, ins beſondere derartige Forde⸗ 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor der 


werden zur ſtreugſter Nachachtung Aufforderung zur Abgabe von Geboten 


un Erinnerung gebracht. 


emeine Reviſion ſämmtlicher Grund⸗ 
fie iſt angeordnet und in der Aus⸗ 
Gegen ſäumige 


übrung begriffen. 5 
Hausbeſitzer werden die zur Dur 


führung der erforderlichen Reinigungs⸗ 


Eine ell- | anzumelden und, 


falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 


arbeiten gegebenen Zwangsmittel mit] die berückſichtigten Anſprüche im Range 
aller Strenge zur une e zurücktreten. 


werden. 


Die nach 8 6 den Gaſt⸗ u. Schauk⸗ 
wirthen obliegenden Desinſektionen 
baben mittelſt Kalkmilch zu erfolgen. 

Graudenz den 8. Zuni 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Desinfektion von Kleidern, 
Wäſche, Betten und ähnlichen bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten gebrauchten Ge⸗ 

enſtänden findet jeden Donnerſtag am 
5 im hieſigen ſtädtiſchen 


Vormittag 
Krankenhaunſe 


Rechnung Beſtellers abgeholt. 


Graudenz, d. 26. April 1894. 


Der Magiſtrat. 18945 
Bekanntmachung. 


Die Abbruch⸗, Maurerarbeiten incl. 


Materiallieferung, Zimmer 
decker n 
und loſſer⸗, Glaſer⸗, Malers und 
Töpferarbeiten zum Erweiterungsbau 
des Verwaltungsgebäudes im hieſigen 
Schlachthofe, ſollen im Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden und iſt hierfür 
Termin auf Montag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, im Amtszimmer 
des Unterzeichneten (Erdgeſchoß des 
hieſ. Rathhauſes) anberaumt, von wo aus 
die Submiſſionsformulare gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialiengebühren zu be⸗ 
ziehen ſind und woſelbſt den Sub⸗ 
mittenten die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen an den Werktagen, Vormittags 
von 10—12 Uhr, zur Einſichtnahme 
ausliegen. [4298] 


Granudenz, den 11. Zuni 1894. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholomé. u 


tatt. Bei vorheriger 
3 au en die Sachen für 
e 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


22. Oktober 1894, 


Pormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 3. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Die Lieferung pon 160 Tauſend 


Summer, Da 
nern: Tischler, Schmiede. Ziegelſteinen — rothe Farbe — und zwar 


zoos 1: 59 Tauſend für den Umbau des 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Neuſtettin. 

Loos II: 68 Tauſend für den Neubau 
eines Arbeiterwohnhauſes auf Bahn⸗ 
hof Tempelburg. 

Loos III: 33 Tauſend für den Umbau 
des Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Eulenburg 

ſoll am 19. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 

vergeben werden. Unterlagen für die 

Verdingung ſind von der unterzeichneten 

Bauinſpektion gegen ren Einſen⸗ 

dung von 50 Pfg. für jedes 138360 


eziehen. 
Zuſchlagsfriſt 1 Monat. 


Neuſtettin, den 7. Juni 1804. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion II. 


1 


Durch Vertrag vom 26. Mai 1894 
hat ſich in Drausnitz im Tucheler 
Kreiſe unter der Firma: „Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Drausnitz, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
chräukter Haftpflicht“ eine Geſell⸗ 
chaft mit unbeſchränkter Zeit gebildet, 
deren Gegenſtand die Milchverwerthung 
auf gemeinſchaftliche Rechnung und 
Gefahr iſt. [4224] 
Die Haftpflicht der Genoſſen geht 
bis zu 200 Mk. für jeden Geſchäfts⸗ 
antheil. Jeder Genoſſe hat für jede 
angefangenen 50 Mark der Summe des 
am 1. Januar 1894 kataſtermäßig feſt⸗ 
ſtehenden Grundſteuerreinertrages des 
oder derjenigen Güter und Grund⸗ 
ſtücke, von welchen er die Milch liefert, 
je einen Geſchäftsantheil zu erwerben. 


‚Der Vorſtand, zu welchem der 
Rittergutsbeſitzer Wilhelm Bedau 
u Resmin als Direktor, der Guts⸗ 
eſitzer Anguſt Papeufuß aus 
Dameran als Kaſſierer und der 
Gutsbeſitzer und N 
ſteher Paul Janowitz aus Drausnitz 
als Kontroleur gehören, zeichnet für 
den Verein durch Hinzufügen der 
Namensunterſchriften von zwei Mit⸗ 
gliedern zur Firma. Die Bekannt⸗ 
machungen, zu deren Erlaß der Vorſtand 


Gemeinde⸗Vor⸗ 


bezw. der Aufſichtsrath, letzterer mit 
Zeichnung durch deſſen Vorſitzenden, be⸗ 
fugt ſind, erfolgen in dem zu Danzig 
erſcheinenden Weſtpreußiſchen Volks⸗ 
blatt und im Tucheler Kreisblatt. 

Das erſte Geſchäftsjahr beginnt mit 
dem Tage der Betriebseröffnung, es 
fällt, gleich den darauf folgenden, mit 
dem Kalenderjahr zuſammen. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des 
unterzeichneten Gerichts — Zimmer 
Nr. 3 — jedem geſtattet. 


Tuchel, den 7. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Konkurs Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Fritz Lampert zu Rieſenburg iſt von 
dem hieſigen Amtsgerichte heute, 
Mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Zr 

„Konkursverwalter: Gerichtsſekretair 
Fiſcher in Rieſenburg. 

„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 20. Juni 1894. 

Anmeldefriſt 


bis zum 8. Auguſt 1894. 


Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 
die im $ 120 der Konkursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände Termin 


den 28. Juni 1894, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 


den 7. September 1894, 


Vormittags 11 Uhr. 


Rieſenburg, 
den 8. Juni 1894. 


* 


5 8 8 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


m 


Die Hyvothekenurkunde über 15000 
Mark Darlehn aus der Schuldurkunde 
vom 5. Februar 1876, eingetragen für 
Carl Theodor Bernhard Knöpfler in 
Abtheil. III Nr. 42 des dem Gutsbeſitzer 
TheodorͤKnöpfler gehörigen Gutes Anna⸗ 
berg Bl. 1 u. gebildet aus der beglaubigten 


| 0 des Hypothekenbriefes vom 11. 
e 


ruar 1876 und der demſelben an⸗ 
gehängten Schuldurkunde vom 5. Fe⸗ 
bruar 1876, ſowie der 8 
merke vom. 30. Juli 1881, 31. Juli 
1885 und 25. Januar 1887 iſt verloren 
egangen und foll zwecks Neubildung 
15 kraftlos erklärt werden. 64641 
Es wird deshalb der Inhaber der 
Hypothekenurkunde aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufbebotstermin 
den 20. Juli 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 8 
bei dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 13, ſeine Rechte anzumelden 
und die Urkunde vorzulegen, widrigen⸗ 
falls dieſelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Graudenz, den 1. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter, 
Sonntag, den 17. d. Mts., Nachmittags 
1. Uhr, werde ich auf der Kämpe die dies⸗ 
jährige 5 verpachten. 
Dit. Weſtphalen, den 11. Juni 1894. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
[4199| Oxlovxius. 


9a 2 
ws 


Deffentliche Verfteigerung. 


Am Douuerſtag, den 14. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich auf dem 
doſe des Zimmermann'ſchen Hotels 
in der Tabakſtraße [4313] 

ein eiſernes Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 

Graudenz, 12. Zuni 189. 

Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


deffenlliche Verſteigerung. 


Am Donnerſtag, den 14. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, werde ich auf dem 
Mundt'ſchen Grundſtücke in Past- 
wisko das auf zwei Wieſen ſtehende 
Heugras öffentl. meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. [4314] 

Sammelplatz der Käufer im Kieck⸗ 
buſch'ſchen Gaſthauſe in Paſtwisko. 

Graudenz, 12. Juni 189. 

Ganeza, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Iwangoverſteigerung. 
Am Montag, d. 18. d. Mts., 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich bei dem Käthner Joſeph 
Seroczynski in Mrozenkow 
1 Schwein, 1 Sterke und 1 
Kleiderſpind 14284 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 


Neumark, den 11. Juni 1894, 
Toetzel. Gerichtsvollzieher. 


Imangsverſteigerung. 
Am Dieuskag, d. 19. d. Mts., 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Mühlenpächter T. 


Czerwinski in Zajonskowo 
1 Sattel, 1 verrnpelz, 1 Kleiderſp., 
1 Wäſcheſpind, 1 Tiſch, 5 Bilder, 
1 Spazierſchlitten, 1 Spazier⸗ 
wagen und 1 Pferdegeſchirr 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 14283 
Neumark, den 12. Juni 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 5 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 15. d. Mts., 


verkaufen. 
Neumark, den 10. Juni 1894 
___#Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


. 


Holzmarkt, 


Holzverkauf 
von Starken Kiefern, Birken und Brenn⸗ 
holz im Mendritzer Walde durch Förſter 
Junga daſelbſt. 18037 


„Dominiu 
4 er! va en * 


F 


In 
Fe 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile II Pf, 


Arbeitsmark 


51 SER Er TE. 
er Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zuhle man; 


we 11 Silben gleich einer Zeile * 


* 


E. j. Mann ſ. Stell. a. Amtsſekreta 
u. Rechnungsf. Off. u. 4058 a. d. Exp. d. G 


| Oberprimaner d. Gymnaſ. 


muſikal., wünſcht während der großer 
Ferien geg. freie Stat. u. Reiſevergütigunt 
auf d. Lande Stunden zu ertheil. Off. u 
E. S. Friedeberg Neun) poſtl. erh 


11 im Zeitungs⸗ 
Jung. tücht. Setzer und abellen⸗ 
ſatz erfahren, ſucht Stellung. Gefl. 
Offert. u. E. R. 20 poſtl. Lötzen erbeten 


Ein ſoliz., ſtrebſ. Hanfmann, 
welcher anf einer Königlichen 


Domäne als Nechnungsführel 


thätig iſt und langjähr. gute Zeugniſſe 
1 mmenien hat und die beſten Em⸗ 
pfehlungen heſitzt, ſucht umſtändehalber 
zum 1. Juli cr. oder ee Stellun 
gleichviel welcher Branche. Derſelbe i 
mit ſämmtl. Comptoirarbeiten u. Amts⸗ 
e Gefl. Offerten wer⸗ 
en brieflich mit Aufſchrift Nr. 4307 an 
die Exvedit, des Geſelligen erbeten. 


2 


22 
: 


does 


> 
92 8 


geren 
„und 
wird. 
mer 
süben 
l der 
ıenten 
Theil 
hätige 
t, und 
e eine 
n den 


noſſen 
zalten, 


deichs⸗ 
rtern, 

Wohl 
oirih 
Jrauss 


Brenn. 
öchter 
3037] 
tz. 


Fetter 

bela ſprechend, ſucht ſofort reſp. 
vom 1. Juli Stellung, am er unter 
Leitung des Prinzipals. Offerten unter 
Nr. 4007 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


29900909 eee 92 


Ein mit den 3 en, 
Rüben⸗, Drillkultur. Maſtung, 
Feldbahn, vertrauter, gebildeter 


erſter 


pektor :& 


evangl., miltkarfreß 28 Jahre alt, 


2 ſucht zun J. Juli 1694 Steg.? 


° Meldungen ni brieflich mit © 
2 Aufſchrift unter Nr. 4240 an die ® 
3 Expedition des Geſelligen erbeten. 


29020440040 +20 6695 990 


Guts⸗Inſpektor! 


Ein J. M., 27 J. alt, beabſichtigt ſich 
in Oſt⸗ oder Weſtpr. ſpäter anzukaufen 
und, um mit den dortigen Verhältniſſen 
vertraut zu werden, wird eine Inſpektor⸗ 
Stelle geſucht unter Leitung des Guts⸗ 


eee 


200660 


70 


Herrn oder einem älteren Oberinſpektor. beider Landesſprachen mächtig, fehl. 


Suchender hat eine Ackerbauſchule be⸗ 
ucht und iſt bisher auf Gütern in Weſt⸗ 


| 


alen, Lippe und Waldeck thätig ge⸗ 


weſen, beſitzt ſehr gute Zeugniſſe und 
ſt in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
durchaus erfahren. Gefl. Off. unt. Nr. 
4239 an die Exved. des Geſeiligen erb. 


1 dit. gebild. Juſpektor 
mit allen Branchen vertr., vorz. Zeug. 
Sen „jahrel. ſelbſtſt. gew., verh., ſucht 

tellung u. felid. Beding. Off. erb. 921 
Kl. Rahn, Graudenz, Feſtungsſtr. 8. 


Deutſcher 


Inſpektoreu⸗ Verein 


Berlin N., 
Keſſelſtraße 19, 
Königsberg i. Pr., 
Prinzenſtraße 20. 

Wir empfehlen den Herren Prinzi⸗ 
palen unſere vollſtändig (621 

koſtenfreie . 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
ind unter den Vereins mitgliedern eine 


ij 


niche ich ſofort oder 5 1. Jult 5 einen 


11 


| 


anzugeben und Photographie beizufügen. ö Anfangsgehalt 500 Mark 


Anzahl tüchtiger und zuverläſſiger Des | 


amten gemeldet. — Vereinsmitglieder zur Expedition und Beaufſichtigung — 
erhalten die uns zur Beſetzung über⸗ Leute in 
wieſenen Stellen we Näh⸗ gratis. ſchaft. Zeugniſſe nebſt Öehaltsanfpeicen | 


Vaersinnd. 


Commis 


Materialiſt, 21 Jahre alt, mit empf. 
(Jeugniſſen verſeh., d. deutſchen u. poln. 
prache mächtig, ſowie mit ſchriftl. Arb. 
Vollſt. vertr., bike von ſogleich od. ſpät. 
Stellg. Off. 
Allen ſtein, Kleebergerſtr. 15. [3503] | 
Tin j. Mann, 23 
bish. Landw. war; ſ. Stell. in ein. Ge; 
ſchäft, gleich w. R am liebſt. in 
ein. kl. Geſchäfte. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 4236 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— — 


Ein beſcheidener, ſelbſtthätiger, jung 
verheiratheter 


Breuner 


5 t zum 1. Juli oder früher Stellung. 
10 = ferten werden brieflich mit Auf⸗ 
ri 


Beſeiligen in Grandenz erbeten. 


Schweizer. 


Empfehle zu Ben tücht. Schweizer, N Vorſtellung. 


ſuche zu ſofort 2 verh. Oberſchweizer. 
Con rad Richter, Oberſchweizer, 
43021 Medenau Oſtpr. 


Ein Müller 


ſucht Stellung in einer Kundenmühle 


als Werkführer oder r 
erten 
unter E. M. poſtlagernd Wodek Posen per 1. Juli ein der polniſchen Sprache 


Holzarbeit gut bewandert 


Schneidemüller 


nüchtern ie | ſucht 1. Juli angenehme dauernde Stellung. Offert. 
| 


3] 
Jahre als Werkführer, mit Ernſt Volkmann, Jablon owo Wp. 


oder ſpäter hre an Hori⸗ 

. Holzbearb.⸗Maſch. thätig, | 
este 

Fi u. bie vertraut. 
ff. unter X. Z. an das Kreisblatt, 

Schmiegel. Beſte Zeugniſſe. [4265 
Ein verheiratheter Müller ſucht zum 
1. Juli Stellung als Gang⸗ und Walzen⸗ 


bitte an Joh. Steffen, ſowie einen 


3. alt, evgl., w. achtbarer Eltern, evangl. Coufeſſion. 


r. 9824 durch die Expedition des hei hohem Gehalt, 


E 


fäbrer oder auf einer mittleren Mühle 


als * 
ae SET: 2 


4 Ein 3 Müllergeſelle, 0 
30 Jahre alt, mit Geſchäfts⸗ und 

Kundenmüllerei vollſt. vertraut, 
ge dauernde 25 
Nr. 4230 % 
Re ; 


ſucht — rg 
* an die Eine u. 
an die e des l 


Tücht. ordentl. Müller 


33 Jahre alt, verh., der mittl. Mühlen 


be uche geführt hat u. gute Roten. 
eſ., ſucht Stelle von gleich o. Oktober. 


Offert. u. P. P. 100 pſtl. Zinten Opr. erb. 


Ein Gärtner 


27 J. alt, ged. Sold. kath., der deutſch. 
u. poln. Sprache mächt., welch. in größ. 
Gärtnereien thät. gew., in all. Zweigen 
der Gärtn. gründl. erfahr. u. ſeit 4 Jah. 

eit. ein. Herrſch.⸗Gärtn. iſt, ſucht zum 

Oktober od. ſpät. als Guts⸗, Villen⸗ 
Gärtner Stellung, mo ihm Verheirath. 
Keſtattet wird. — — Seuaniile Me age 


ee Meld N 
J 4114 an die Exp. des Geſ. erb. 


IT EEE ß 2 ———— —— 

Ein in 3 Getreidegeſchäft erfahr. 
Buchhalter 
. bei Ei Station 


2 — — 
— —— —— —ä̃᷑ ͥ w ²˙ —̃ æ — —— 


und 

Provinz wird für die 
Verkäufers zum Antritt am 1. Juli cr. auf 
ein gewandter 


„ 3 De „ — em — re Ar ee 
I erh ZW BET N 9 F 3 
* ? N Em 2 re . 
. ned 1 1 * 


. er we 
ee 4 — * > 
. r — . 


Ein Sattlergehilſe 
und ein Lackirer 


Wagenbau erhalten ſogleich Be⸗ 
j anne bei Lippert, 
14172 Marie uwerder. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


1 dauernde Beſchäftigung bei 


aren⸗Geſch engros in der 
Ste fle des En ros⸗ 


—— 


r in großes 1 ee 


junger Kaufmann 


der fertig polniſch ſpricht, geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 3898 durch die Expedition des 

Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


3 


In meinem Manufaktur⸗ und 88 


10d. 2 Seen 


ſucht von ſofo 


5 ait Belünferehe 2 „. eee 


% zu: 1. Juli evtl. 1. Gag mt er. Zeihte, Sommerau. 


vacant. Bewerber, die 1 25 
ir beſferen Geſchäften thätig es 
> geweſen, d. polniſchen Sprache für Reparaturen findet ſofort 7 
er een be 


2 mächtig u. im Decoriren der IE 
Schaufenſter gewandt, wollen 


Zeugniſſe, Photographie neoſt 
25 Gehalts⸗ Anſprüchen einſenden. * 
% Hirschberg Nachf. & 
2. [4217] Culm aW. 


| Otci 


Für mein Eolonialwaarengeihäft und 
Gaſtwirthſchaft ſuche einen tüchtigen 


Vertäufer 


hen jüngerer, brauchbarer Müller: . 
geſell 9 in ie gut bewan⸗ 
dert. Meld. mit Altersangabe zu 14100 
nach Mühle Puelz bei Röſſel. 


Steinſchläger 


berge ſich meloen im Bureau de der unter⸗ 

ber ehe Bauunternehmer Op lawitz 

ei Schleunſenau, Kreis Bromberg. 
Gebr. K > art 


Becker 
Bromberg, Cichorieuſtr. 15. 


baldigen Antritt. Nur gute Empfehl 
und perjönliche Vorſtellung W 25 
rückſichtigt. 141711 4202] 
A. Manthey, Hohenſtein Oſtyr. 
Für mein Tuch⸗ und Waarengeſcpüft 
ſuche per 1. Juli einen [4011] 


tüchtigen Verkäufer 


Die Affſiſtentenſtelle | 


auf dem Anſiedelungsgute Kouary bei | 


Papros iſt von fofort zu beieken. — | 
1 auch re Mk. bei freier 47 
exe 
einen Lehrling. Geeignete Bewerber wollen ſich bei 
„Louis 1 . — Kram bem i eder | 


Dom. Shen bei Pruſt 3 
ſucht vom 1. Juli einen energiſchen, 


Voſen, Gen Große 6 Gerberſtr. 9. [4107] 
Für mein Colonia, Materialw., jungen zweiten 3 


ci en⸗ und Schankgeſchäft ſuche zum Gehalt 300 Mark exel. Wäſche. [4103] 
I. Juli er. einen 141461] Tüchtiger unverh. oder anch verh. 
jungen Maun. Inſpektor 


In den Meldungen bitte Gehaltsanſpr, für 3000 Morgen großes Gut geſucht. 
und aus⸗ 
ee deer Weſtpr. reichendes Deputat. Dienſtpferd. Of⸗ 
Zum 1 . reſp. 15. Juli cr. ſuche ich ich ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
einen in der Mühlenbranche e Nr. 4221 durch die Expedition des Ge⸗ 
euergiſchen, ſoliden N 14103 — in Graudenz erbeten. 
ungen ann om. Czekanowko pr. Lautenburg 
j 8 PH ſucht zum 1. Juli einen unverh. 
evangel. tüchtigen 3974 
„wetethichafebenikten 


zu ſenden an 
Hermann Claaſſen, Tiegenhof. gehalt a Rat Anfangs» , 


Suche einen jüngeren, flotten Suche 
gebildeten 


inugen Mann [ 
Wirthſchafter. 


mein Material-, e mur 
F Gere . zen Die Gutsverwaltung Ciſſewie. 
Zuverläſſiger, unverheiratheter 


Inſpektor 
wird von ſoſort oder 1. Juli geſucht. 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen an 
Dom. Stanomin bei Brudnia. 
Daſelbſt kann ſich auch ein er 
thätiger, unverheir. [4139] | 
Gärtner 
melden. Gehalt 150 Mk. u. Tantieme. 


Suche von ſofort für mein Grund⸗ 
ſtück, 2 Hufen groß, einen tüchtigen 


Wirthſchafter 
der ſelbſt mitarbeiten muß. 13012 


Fiſchau b. Altfelde, d. 8. Juni 1894. 
Antonie Klingenberg, Hofbeſitzerin. 


KRRKRKIARURE 
2 Ein Mirthſchafts⸗ lee 2 


5 Kare findet von gleich 
2 freie Station Stellung. 
1 ſind zu richten an 
Dom. Groß⸗Lensk ei 
= 14222] bei Grodtken Opr. 


ZRARMERKBERER 
Ein Viehhirt 


verheirathet, der zuverläſſig iſt, einen 
Burſchen zur Hilfe am Stall ſtellen kann, | 
wird gegen hohen Lohn und Deputat 
zu ie oder Martini geſucht von 
Guth, Barloſchno p. Altjahn, 
Bahnhof Czeiwinsk. [4038] 


Ein unverh. Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen findet ſofort bei 
hohem Lohn dauernde Selung bei 

rasen Aſcher, Culm, 
Thorner Vorſtadt. 14078 

Gut Radomno ſucht für 1 88 
einen verheiratheten 
herrſchaftlichen Kutſcher 
mit Scharwerker. Es wollen ſich nur 
tücht. u. nüchterne Leute melden. Ferner 

eine Köchin 


welche gut melken kann und andere 
Hausarbeit verrichten mu 


Ein jüngerer, gewandter, zuverläſſiger 


verheiratheter Diener 
mit kleiner Familie, wird zum 1. Sep⸗ 


tigen jungen Mann. J. Glowacki, 


Mühle, Speicher und Wir 


zum 1. Juli einen jungen, 
4280 


Lehrling 


Offerten unter O. C. poſtlagernd 
Tiegenhof erbeten. 

Eein junger Mann 
mit der Deſtillation, womöglich auch mit 
der Spritſabrikation vertraut, wird ge⸗ 
Sucht. Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4204 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet 

2 ältere Commis 
44008] 

2 jüngere Commis 

bei hohem Gehalt, ſuche von ſofort. 


— —— 


Czechak, Th 
ae „Deſtillations⸗ u. Bier⸗Geſchäft 


Für mein Mate rialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli 
einen jüngeren Commis. 

„H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


—: ——. —— m 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft in Brie ſen findet 


mächtiger jüngerer, tüchtiger 
Commis 


mit Zeugnißabſchriften und u 
anſprüchen zu richten an [419: 


Furenu-henmien-Befud). 


Für meinen nach Erxleben verſetzten 
Buraubeamten ſuche ich einen ſoliden, 
tüchtigen, unverheiratheten Beamten 
zum 1. Juli d. Is. Derſelbe muß mit 
dem Kaſſ ſſenweſen genau vertraut ſein, 
hat die Guts⸗, Rentamts⸗, Steuer⸗ und 
Krankenkaſſe zu führen, auch aushülfs⸗ 
weiſe als Amtsſekretär zu führen. Be⸗ 
werbungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsforderungen ſind einzuſenden 
an das 4099) 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


Geſucht ein 13920 


Bureaugehilfe 


welcher die Regiſtratur zu führen 8 
ſteht. Anfangsgehalt monatlich 30 M 
Kgl. Spezial⸗Kommiſſion — — 


12 tüchtige 142627 tember d. Is. von Dom. Groß⸗ 2 
Malergehilfen 5 8 Opr. 


können von ſofort eintreten bei 
Trempenau, Malermeiſter, 
Ortelsburg. 


Malergehilfen 
e bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
afeigung bei H. Kroſchinski, — 
Saalfeld Oſtpr. [4210] 


3 Malergehilfen 


ſelbſtändige ne finden dauernde 


und 
[4192] 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Deſelllations⸗Geſchaft ſuche ich 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
ehardel Nachf., 
II. Kittmann, Mewe. 
gere 


Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 2 2 


KK . ͤ —2ͤͤ—— — — ꝗꝶ.:ĩ3 ͤ—E'1Pe 


Beſchäftigung bei Maler F. 85 
in Oſterode Opr. : zwei Lehrlinge > 
Verheir. eizer aus achtbarer Familie mit 1087 4 
und . ndet zum di = : Schulkenntniſſen. 121 2 
tober Stellung in Oskar bann e Far 218 
Gen.⸗Meierei ene Wir II,” Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 3 
ver Sorquitten. CELL 908 


Witte jr., Unterthornerſtraße 6. Söhne N Eltern. 


\ 

| 
15— 290 tüchtige | f 

1 n 


Ein Lehrling 


von 16—18 Jahren, aus e 

Familie, welcher Lu ft hat das Molkerei⸗ 

fach zu * 74 kann ſofort eintreten. 
(4145) olke 


rei Tuchel W̃ 
n Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


Weſtpr. 


e ſuche ver ſofort reſp. 


1. Juli unter Lehr Bedingungen 
zwei Lehrlinge 
ers 


t. Szpitter, Leſſen. 


Ein Lehrling 


Koſt und Wohnung in der Victoria⸗ 


Haktur⸗ un [4084 
Modewaaren⸗Geſchäft wird die SB Linda, Schneidermſtr, Gr. Leiſtenau. findet Aufnahme gegen Vergütung für 
x. Drogerie von 
K 


[ 
Hure: Kratz, Bromberg. 
Einen lter 


Molkereilehrling 


Krauſe, Danzig, Hlg. bon. nicht unter 15 Jahren. vor inlet — 
Dampf⸗ Molkerei 1403 


C. Sprotte, en 


Kellnerlehrling 
eſuch. Knabe achtbarer Eltern kann 
ch ſchriftlich melden. eiſevergütung 
ach Uebereinkommen.) 423 
L. Keil, Vogelſang bei Elbing. 


n meis Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Confektions⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


der polniſcher wat mächti ‚8 [4264] 


— bau. 


Für unn 8 


Mädchen. 
Eine tücht. Wir thin 


gest dt, auf 9095 ae . N 


au, e. Gute. G m. . 
erb. A. Jonas, Glettkau p Oliva. 
Suche Stellung als 137331 


Gejellicharterin od. Stütze 2 


für meine Nichte, 24 J., in gutem Hauſe. 


Hauptbedingung Familienanſchluß. 
Frau Paſtor Gieſe, 
Mützenow b. Saleske, Pom. 


1 gepr. Kindergärtn. 1. Kl. 


Der zum 1. Juli Stellung aufs Land. 


fferten bitte einzuſ. au H. Klewer 
in Bromberg, Prinzenſtraße 22. 


Ein junges Mädchen 
welches die . Gewerbeſchule be⸗ 


ſucht hat, ſucht Stellg. als Comtoiriſtin 


oder Kaſſirerin. Offerten unt. E. M. 122 
poſtlagernd Pr. Holland erb. [4233 


— ——— nn 


Ein junges Mädchen, 2 Jahre im 
N als Arbeit. thät., m. g. Zeugn., 
ii u .1. Juli od. ſpät. Stellg. m. fr. 
Stat., = Familienanſchl. Offerten an 
1 Bütow i. Pomm. 


Ein anſt. jung. Mädchen 


wi guten Aftrsziſſen, * Stellun 
3 Wirthſchafterin. Meld. werd. brfl. v 
unt. Nr. 4133 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Empfehle; Köchinnen, Mädchen für a 
Frau A. Rietz, Grabenſtr. 39. 425 


Eine Buchhalterin 


wird geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4258 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine in beſſerem Putz gewandte 
Direktriee 
findet per bald nachweislich danernde 
und gute Stellung mit „Familien⸗ 


a bei Samuel Freimann, 
80} Schwetz a. W. 


85 zum 1. oder 15. Auguſt eine 
tüchtige Directrice 


für feinen Putz. Reflektantinnen wollen 

Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
a bei freier Station einſenden. 
Guſtav Roſenberg, Sch Schwetz aW. 


g Eine tücht. Verkäuferin 


aus achtbarer jüdiſcher Familie, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft p. 1. Juli Engagement. 
n ſowie * 
ſind beizufügen. 
Julius Knopf, Inh. Nathan a, 
Schwetz (Weichſel). 

Für mein : Seifen tan? Geſchäft 
ſuche ich per 15. Juli reſp. 1. oder 15. 
Auguſt eine ſehr gut empfohlene 


Verkäuferin 


bei hohem 6 Seer wird noch 
eine Stelle p. 1. Oktob. d. Is. vacant. 


und Zeugniſſe beizufügen. Gef 
werden brieflich mit Nu 


Es werden von einem rüdeben 2 


waaren⸗Geſchäft am Rhe 15 da 1. S 
tember gegen 


ohes Gehalt 

3 flotte Verkäuferinnen 

geſucht. Reflektantinnen bitten, Photogr. 
Expedition des 


O 1 — 
8 
Graudenz erbeten. 


Suche für meine Konditorei 
ein Fräulein 
aus — gr das schon in ſolchen 
Geſchäften war fferten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. See 
Fuer einzuſenden. 
Eugen Art, Konditorei, Rieſen burg. 

Für mein Manufaktur⸗ ung . 

waaren⸗Geſchäft ſuche ein 751 


ſſchri 
an die E 


——— 
Dasſelbe muß auch Maſchinennähen ver 
ſtehen. L. Roſenberg, 


Roſenberg Welter. | 
Ein älteres Mädchen 


od. Wittwe v. Lande, welche d. häusl. 


Arbeit. z. verricht. u. 2 Kühe z. melken 
hat, wird v. lol. geſucht. Zu erfragen 
in der in der Exped. d. Geſell. unter Nr. 4198. 
Anſtänd., beſcheid., 142031 
evangel. Mädchen 
v. Lande, n. unter 20 J., findet w. Ber⸗ 
heirath. d. jetzigen z. weit. Eil. d. Wirthſch. 
dauernde gute Stellg. z. 1. Juli. An⸗ 
Fed 135 Mk. Poln. Spr. erwünſcht. 
A. Prochnow, Glogowiniec 
per Exin. 14203 


Geſucht wird als 
Stütze der Hausfrau 


für einen 8 Haushalt auf dem 
Lande ver 1 ein anſtändiges 
junges Mädchen, welches wirthſchaftlich 
erfahren iſt und gute Zengniſſe auf⸗ 
weiſen kann. Bewerbungen werden 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 4219 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Sees HH HH HH» 


4. Zur Führung eines Haushaltes 2 
+ wird auf 4-6 Wochen 3 
; eine tüchtige Perſon 2 
4 E geſucht. Offerten werden 2 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4292 & 
durch die Expedition des Geſellig. ® 
3 in Graudenz erbeten. 3 
409909000 00020600060090 
Ein Fräulein 
nicht unter 25 Jahre alt, ſchon in 
Stellungen eivefen, tfabig, einen kleinen 
ländlichen ausbalt auch ann gr 
u leiten, wird geſucht. e 2— 240 
ark jährlich. Offerten briefl. m. der 


Aufſchrift Nr. 4101 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine einfache, ältere, erfahrene 
Frau oder Mädchen 
die as Plätten verſteht und einfache 
5 Koſt kochen kann, wird ſofort 
der zum 1. Juli für eine kleine Land⸗ 
wirthſchaft geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 


werden unter Nr. 219 poſtlag. Berg⸗ 
3 friede Oſtpr. erbeten. 91 42 205 


Eine auſt., charakterfeſte, junge Dame 
aus guter Familie wird zur 
Führung ein. Haushaltes 
geſucht. Selbige muß auch der Feder 
gegen, fein und einige Stunden tägli 
en Poſtdienſt verſehen können. Gefl. 
Off. werden unter Nr. 3975 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtige Meierin 
zu ſofort geincht 14174] 
Molkerei Marienwerder. 


Geſucht für die Molkerei Concordia 
u Bielitz (Kreis Neumark) zum 3 
Juni oder 1. Juli eine 14147 
Lerumeierin. 
W. Weſtphal, Molkereiverwalter. 


Zur Erlernung der Meierei und 
Hauswirthſchaft findet ein kräftiges 


junges Mädchen 


zum 1. Juli Stellung. Meldungen an 


die Buchhandlung von A. Fuh rich, 
Strasburg Wpr. erbeten. beten. [4191] 
Eine einfache, tüch! tüchtige 216) 


Wirthin 
findet zum 1. Juli bei 210 Mk. Gehalt 
Stellung. Abſchriften der Zeugniſſe 
erbeten. Frau Helene Honigmann, 
Griebenau bei Unislaw. 
Wegen Erkrankung meiner Wirthin 


Nur wirklich 1 Verkäuferinnnen ſuche zum 1. Juli eventl. zu ſofort 


wollen ſich möglichſt unter Bfacheng 
der Photographie bewerben. [4098 
1 erbitte bis zum 23. d. Mts. 
nach ee Hotel Adler, ſpäter 
3.6. Deller Nach f, Wilhelm R 
eller Na ilhelm Rutz, 
Gene in Eee Pom. a 


e e 


Gehalt 300 M 


eine Wirthin 


die das Milchbuttern gut verſteht. 
k. und Tantieme. [3433 
Fengler, Hartowitz b. Montowo Wpr. 


Eine tüchtige Wirthin 
auch erfahren im Kochen, Backen, und 
ſelbſtthätig, ſucht zum 1. Juli bei einem 


3 Bei tüchtige 14063] 8 a - a Do > Breiten 

2 merſtein. Zeugniſſe ein⸗ 
Verkäuferinnen 2 ede. e e 
ber poln. Sprache mächtig, ſuche p. © Eine evangel., einfache, tüchtige 


1. Juli cr. für mein Galanterie⸗ 2 
u. Kurzwaar.⸗Geſchäft. Bevorzugt 2 
werden Damen, welche ſch on längere 8 
Zeit in der Branche thätig ſind. 
Den Bewerbungen m. ehalts⸗ & 
e anſprüchen bitte Photographie bei⸗ > 
. zufügen. 2 
Paul Boß, Culm a. W. 
6922. 090I89502900940209 
Für unſere 5 Abtheilu 
ſuchen wir zwei tüchtig 2 
Verkäuferinnen. 


Nur ſolche wollen ſich unter Beifügung 
der Photographie und Zeugni Abſchriſt 
mit Angabe von Gehaltsanſpr chen ohne 
Station melden. 4015] 
B. Sprockhoff & Co., Danzig 
Ein junges, anſtändiges ev. 14279] 


nden 
gi im 8 70 


e 


99000 


we 2 5 1 2 e 
n „ Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung ah 


ſelbſtſtändige Wirthin 
ſuche zum 1. Juli d. Is. Gehaltsanſpr, 
Zeugniſſe, ſowie Lebenslauf werd. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 4144 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht f. ein gr. a dc rar 
eine j. 2. Kochmamſell od. Köchin, die 
auch häusl. Arbeit. mit übernimmt, von 
gleich od. ſpäter. Gehalt n. Uebereink. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4231 d. 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Gee zum erſten Juli ein einfaches 
Stubenmädchen 
das auch nähen und er kann. 


Meldungen mit Gehalts 
12 b 


ai a Braſack, Zuckerfabrik, Heine 
inderfrauen, Kindermädchen u. 
Stuben mädchen, Mädchen 

erhalten ſehr feine Stellen A or 


7 Koslowska, Langeſtraße Nr. 14 
Eine Amme 


Frau Weiß, Hebeamme, 


18897 
14293 Gartenſtraße 17. 


88 5 
Dee =. 
227 


Ki at Gl | 


Bifderei-Berpahun.. 
mittags 1 den 2. Juli d 
des Herrn 21 1 Wird im, Vor. 
cht zu Grünw aſthauſe Stell 
alde die ung, Exi 
e 
ſollen 1 5 1 5 Grundbuchs s 
werden. uchs ’ 
Verfanfsternin mit „gell ations-Beilhält | 
2 b u, maf q 
n, iu einer fen Speicher 
u. Gar 


Fa und 

cal Krebsn 

iſchen e dem 
September Peg 


ahre vom 1. 


3 kaufmä 
nnische Fee 


Freitag, de 
i 0 u 6. 
85 ate n e 11 uhr 
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Drittes Blatt. 


| Graudenz, Mittwoch! 


Im Schulzenhofe. 
19. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb 


„Wie viel ſoll's denn ſein?“ fragte Winkler. 

Der Baron athmete tief auf; er hatte ſich ebenfalls 
erhoben und ging Winkler, der auf einen kleinen 
eiſernen Schrank in der einen Wandecke zugeſchritten war, 
einige Schritte nach. „Wenn ich Euch um tauſend Mark 
bitten darf, lieber Bürgermeiſter.“ 

Winkler ließ einen pfeifenden Ton hören und drehte 
ſich jäh auf dem Abſatze herum. „Tauſend Mark?“ 
brummte er dann. „Na, Ihr nehmt's Maul gut voll. 
tauſend Mark, Herr Baron? .. . Das iſt eine ſchöne runde 
Summe!“ 

Er trat vom Schranke zurück und ſtellte ſich dann dicht 
vor den Erbleichenden. „Wißt Ihr, wie viel Tropfen 
Schweiß ſo ein Bauersmann vergießen muß draußen auf 
dem Felde im glühenden Sonnenbrand, bis er tauſend 
Mark dafür in den Schrank zurücklegen kann?“ ſagte er, 
die Augenbrauen mächtig in die Höhe ziehend. „Es giebt 
Jaht viele Bauersleute im Dorfe, die haben das ganze 
Jahr, wenn ſie alleſammt ſich abgemüht haben, nicht 0 
viel zuſammenliegen ſehen. Baargeld iſt bei uns Bauern 
rar. Unſer Hab und Gut ſteckt im Ackerboden!“ 


„Aber ich werde Euch die Summe gewiß zurückbezahlen“, 
liſpelte Thumar, den wieder ein Zittern überkam. 

Winkler ſchob die Achſeln hoch und ſetzte ſich auf feinen 
Platz zurück, während er läſſig mit dem Schlüſſelbund in 
der einen Hand ſpielte. „Borgen macht Feindſchaft!“ ſagte 
er wieder. „Ihr habt gewiß den guten Willen, daran ſoll's 
nicht fehlen; aber ſagt ſelbſt, Herr Baron, wenn Ihr Euch 
noch einen anderen Ausweg gewußt hättet, würdet Ihr 
dann zu mir gekommen ſein? Wußtet Ihr doch, daß 
unſereins da mißtrauiſch wird, und wenn man Geld leiht, 
muß man auch an's Rückzahlen denken, wie ſoll es denn 
damit gehalten werden, wie?“ 

„Ich habe noch genug Grund und Boden, den ich Euch 
zum Theil verſchreiben könnte ...“ 

„Hahaha, Herr Baron, das ſoll wohl nur ein Scherz 
ſein“, lachte Winkler, während er wieder einen mächtigen 
Zug aus ſeiner Pfeife that, „als ob ich nicht wüßte, 
daß Euch von Eurem Grund und Boden kein ein⸗ 

iger Baumſtamm mehr gehört. Ackerboden habt Ihr ja 
2 wie ſo gar keinen mehr! Mit dem letzten habt Ihr 
mich vor einem Jahrerfünfen jo hereingelegt ... und auf 
Eurem Schloß und dem Forſt, der da noch zugehört, du 
et Ge da find mehr Hypotheken drauf, als 
recht iſt.“ 

„Aber es muß mir doch geholfen werden“, ſtammelte 
der Baron, während er ſchwer aufächzte. „Ich kam Euch 
doch immer freundlich entgegen, lieber Bürgermeiſter“, 
ſagte er dann in bittendem Ton. „Wenn ich einen anderen 
Ausweg wüßte, ich würde Euch verſchont haben. Aber was 
ſind für Euch, den reichen Mann, tauſend Mark? Ihr 
verpflichtet mich durch ihre Gewährung zu großem Dank 
und dann, wenn Ihr nur ein wenig auf mein Wort achten 
wolltet, könnte ich Euch jetzt auch behilflich ſein, daß Ihr 
Euer Vermögen noch vermehren könntet.“ 

„Bin begierig, ſo was zu hören, Herr Baron“, brummte 
Winkler ſpöttiſch, während er den Anderen mit einem 
langen, vielſagenden Blick gemuftert hatte. „Geld ver— 
dienen thut ein Jeder gern, aber da Ihr doch ſo ein gutes 
Mittel wißt, warum habt Ihr es denn nicht ſchon lange 
ausprobirt, das wär' doch das Allergeſcheidteſt' geweſen ... 
nix für ungut, aber man erzählt ſich ja wahre Schreckens⸗ 
geſchichten im Dorf, wie's ſo gar mager bei Euch im Schloſſe 
hergehen ſoll!“ 

Thumar wurde roth und bleich im Geſicht. Alles an 
ihm zitterte vor innerer Erregung über die nichtachtende 
Art und Weiſe, in welcher der ihm gegenüber Sitzende zu 
ihm zu ſprechen wagte; aber er hielt doch an ſich. „Ich 
bin freilich kein reicher Mann mehr“, meinte er dann, es 
vermeidend, dabei den Anderen anzuſehen. „Aber mein 
Name hat doch nach wie vor den alten Klang, und meine 
9 6 0 Verbindungen habe ich auch noch. Da habe ich 
enn vor einigen Wochen erfahren, daß die Eiſenbahn hierher 
geführt werden ſoll, um zwei wichtige Hauptbahnſtränge 
miteinander zu verbinden. Denkt Euch nun einmal, welch 
ein gewaltiger Aufſchwung in Handel und Wandel da 
plötzlich eintreten würde. Meine Waldungen, die, wie Ihr 
jetzt ganz richtig ſagtet, ganz überſchuldet ſind, weil ſie der 
mangelnden Transportwege halber nicht ausgenützt werden 
können, würden in ihren prächtigen Beſtänden ſofort den 
zehnfachen Werth aufweiſen, ſo daß ich immer wieder ein 
leidlich gemachter Mann wäre. Waſſerkraft haben wir im 
Thale. Eine Sägemühle wäre bald angelegt, und mein 
eigener großer Forſt würde auf Jahre hinaus das Arbeits⸗ 
material liefern, aber freilich“, ſetzte er dann hinzu, als 
trotz langer Pauſe ihm Winkler immer noch keine Antwort 
gab, „muß das Kapital eingreifen können, bis die Bahn 
gebaut iſt, und ich fürchte, daß ich bis dahin nicht mehr 
im Beſitze der Waldungen bin.“ 

„Was ſoll ich dazu helfen?“ meinte Winkler, während 
er die Achſeln zuckte, „ich habe ja auch Wald genug, freilich, 
mir hat's auch ſchon oft in der Seele gebarmt, daß ich 
nur Brennholz drinnen ſchlagen laſſen kann. Wenn uns 
die Bahn in's Dorf käme, das wäre nicht ungeſchickt, aber 
es war ſchon manchmal die Rede davon, 's iſt aber nie 
was draus worden.“ 

„Laßt uns Halbpart machen!“ rief Thumar plötzlich, 
die Hände über den Tiſch hinſtreckend, „wie wäre es, wenn 
ich allen meinen Einfluß daran ſetzte, daß die Bahn mög⸗ 
lichſt bald in Angriff genommen wird? Ihr wißt, lieber 
Bürgermeiſter, eine Hand wäſcht die andere ... und Dies 
oe Herren, die mir keine nennenswerthe Summe mehr 

orgen, würden ſich freuen, wenn ſie mir ſonſt dienen 
könnten, Ihr aber würdet es übernehmen, mir bis dahin 
etwas auszuhelfen, mich aus der äußerſten Bedrängniß zu 
reißen. Ich würde Euch meinen Wald verſchreiben und 
dann, wenn die Eiſenbahn erſt gebaut iſt, dann würden 
wir ein Sägewerk einrichten. Ich würde gerne noch mit 
thätig ſein, ſei es als Buchhalter, oder ſonſt etwas. Wir 
würden gewiß gute Geſchäfte machen ... und Sie hätten 


das Bewußtſein, einen alten Freund über Waſſer gehalten 
zu haben!“ 

Winkler ſchob die Achſeln in die Höhe, während es zu⸗ 
gleich in ſeinen Augen ſeltſam wetterleuchtete. 

„Herr Baron, ich habe jetzt ſechzig Jahre auf dem 
Buckel, da denkt man eher an's Sterben, wie an neue 
Pläne machen. Was Ihr da eben geſprochen, na, es mag 
ja ganz gut und ſchön ſein, aber das läßt ſich nicht ſo im 
Handumdrehen überblicken. Sagt einmal“, fuhr er dann 
fort, erhob ſich ſchwerfällig, trat an Thumar heran und 
faßte dieſen leicht vorn beim Wamms: „Iſt das, was Ihr 
mit dem „Eiſenbahndurchſetzenkönnen“ geſagt habt, nicht 
etwa nur Flunkerei von wegen der tauſend Mark, die 
Ihr gerne von mir haben möchtet? Man ſagt ja ſchon 
im Sprichwort, ‚ein Schmalzbrot durchs Maul gezogen 
macht Manchen gefügig.“ Hahaha, nichts für ungut.“ 

Der Baron ſchnellte von ſeinem Sitze in die Höhe, 
während nun wirklich helle Entrüſtung ſeinen ſonſt ſo er⸗ 
matteten Blick belebte. — „Ich bin zwar ein armer Teufel“, 
rief er, „aber ſelbſt Ihr, Bürgermeiſter, habt kein Recht, 
meine perſönliche Ehrenhaftigkeit in Zweifel zu ziehen! 
Wenn ich Euch auf Ehrenwort verſichere, daß ich wohl eine 
ſolche Beſchleunigung des Bahnbaues durchzuſetzen imſtande 
bin, ſo iſt das wahr!“ 

Ein pfeifender Laut ging wieder über Winklers Lippen 
und ein durchtriebenes Lächeln ſpielte dabei um ſeine 
Mundwinkel. Dann hieb er mit der einen Hand durch die 
Luft. — „Das wäre ein Streich, freilich“ meinte er 
ſchmunzelnd, „und trotz meiner alten Tage thät' ich da 
mit. Aber man müßte fein ſäuberlich das Maul halten 
und noch recht viel Holz dazu kaufen in der Zwiſchenzeit.“ 
Das ſagte er mehr zu ſich ſelber, als zu Thumar. „Wir 
wollen noch mehr darüber ſprechen, Herr Baron“, wendete 
er ſich dann an den Letzteren in plötzlich aufgeräumter 
klingendem Tone. „Ehe ich Euch Hoffnungen mache, muß 
ich erſt klar ſehen. Das mit dem Bahnbau müßte erſt 
Schwarz auf Weiß mir vor Augen liegen. Dann müßte 
ich auch genau wiſſen, wie viel Schulden Ihr auf Eurem 
Wald habt, und einen Ueberſchlag müßtet Ihr mir auch 
machen ... und dann müßtet Ihr mir den Wald ver⸗ 
ſchreiben, klipp und klar, ſo daß nichts dagegen einzuwenden 
it... Aber deswegen will ich Euch nit in Noth laſſen 
. . .“ Er ging zum Geldſchrank und ſchloß dieſen auf. — 
„Tauſend Mark! Es iſt freilich ein wenig viel. — Thun's 
fünfhundert nicht auch?“ frug er vom Schranke zurück. 

„Ich muß annehmen, was Ihr mir gebt“, verſetzte 
Thumar, in deſſen Augen freudige Ueberraſchung aufge- 
leuchtet hatte, in gar demüthigem Tone, „aber — aber — 

„Schon gut, ſchon gut“, unterbrach ihn Winkler, während 
er gleichzeitig umſtändlich in dem Baargeld, das er in 
Leinenſäcken aufbewahrte, klirrte. Dann griff er mit kurzer 
Ueberlegung nach einer dickleibigen Banknotentaſche und 
kehrte mit dieſer zum Tiſche zurück. Aus ihren überreichen 
Beſtänden, welche Thumar mit lüſternen, verzehrenden 
Blicken betrachtete, zählte er dann mit abſichtlicher Um⸗ 
ſtändlichkeit zehn Hundert⸗Markſcheine ab. 

„Erſt wollen wir's aber noch ſchriftlich machen“, ſagte 
er dann, während er die Banknotentaſche wieder zurück⸗ 
trug, und nachdem er den Geldſchrank geſchloſſen, holte er 
von der Kommode Tintenfaß und Feder, ſowie Schreib— 
papier herbei. 

„Ich geb' Euch das Geld ja immer noch auf Treu und 
Glauben, aber man muß es doch Schwarz auf Weiß ſehen, 
wo es geblieben iſt.“ Er ſetzte ſich hin und ſchrieb mit 
großen ungefügen Zügen ein Schuldbekenntniß nieder. 
Dann ſchob er es dem Baron über den Tiſch zu. „Da 
unterſchreibt und hier iſt das Geld. Ihr verſprecht, mir's 
binnen einem Vierteljahr wieder zurückzuzahlen!“ 

Thumar nickte nur und ſchrieb, während zugleich ein 
Seufzer der Erleichterung über ſeine Lippen drang. Dann 
ſteckte er die Banknoten ein. (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Kaiſer in Charlotte, die Wittwe des unglücklichen 
Kaiſers Maximilian von Mexico, iſt am 7. Juni 54 Jahre 
alt geworden. Sie lebt bekanntlich in dem etwa 1½ Stunden 
von Brüſſel entfernten, bei dem Dörfchen Meyſſe gelegenen 
Schloſſe Bouchout, wo ſie in völliger Weltabgeſchloſſenheit ihr 
Leben zubringt. Die unheilbare Geiſtesgeſtörtheit, woran die 
„Prinzeſſin Charlotte“, wie ſie in Belgien allgemein genannt 
wird, ſeit dem tragiſchen Ende ihres Gatten leidet, hat in letzter 
Zeit einen an Stumpfſinn grenzenden Charakter angenommen. 
Die Kranke erkennt Niemanden mehr, nicht einmal ihre Schwägerin, 
die Königin der Belgier, für die ſie ſtets eine große Zuneigung 
an den Tag legte und bei deren Aublick ſie oftmals für kurze 
Zeit aus ihrer Betäubung erwachte. Jetzt ſind die Lichtblicke 
überaus ſelten geworden, und auch bei der Mittheilung von der 
Verheirathung ihrer Nichte, der Prinzeſſin Joſephine, die ihr 
ſehr ans Herz gewachſen war, verhielt ſie ſich vollkommen theil⸗ 
nahmslos. Bis vor kurzem ſpielte die Bedauernswerthe noch 
täglich am Klavier, jetzt hat ſie aber auch dafür kein Intereſſe 
mehr. Zu der tiefen geiſtigen Umnachtung hat ſich, wahrſcheinlich 
infolge der in letzter Zeit häufiger auftretenden Tobſuchtsanfälle, 
eine von Tag zu Tag bedenklicher werdende Abnahme der Körper⸗ 
kräfte geſellt, die eine baldige Auflöſung der Kranken nicht 
unwahrſcheinlich macht. 


— Der Ballon „Phönix“, unter Führung des Premier⸗ 
Lieutenants Sperling, iſt am Sonnabend nach ſiebenſtündiger 
Fahrt Mittags 12 Uhr bei Breslau glatt gelandet. Er erreichte 
eine Höhe vor 4800 Meter. 


— (Elektriſche Boote] Auf dem Wannſee bei 
Berlin find ſeit einiger Zeit drei mit Akkumulatoren be⸗ 
triebene Boote in Verwendung, deren jedes zehn Perſonen faßt. 
Der Steuermannsplatz iſt von dem Paſſagierraum vollſtändig 
getrennt; mittels Hebel und Rad vermag ein Mann bequem die 
Fahrgeſchwindigkeit zu reguliren und zu ſteuern, zwei Druckknöpfe 
ermöglichen ihm, Läuteſignale zu geben und die Signallichter zu 
entzünden. Die Ladung der Akkumulatoren genügt für ſechs 
Stunden Fahrzeit bei einer Geſchwindigkeit von etwa elf Kilo⸗ 
meter in der Stunde. Da dieſer Betrieb keinerlei Rauch und 
Geruch im Gefolge hat, die ganze Bedienung ruhig und geräuſch⸗ 
los vor ſich geht und äußerſt einfach iſt, ſo erſcheint das Fahren 
in den Booten äußerſt angenehm. An Orten, wo die für das 
Laden der Akkumulatoren nothwendige Kraft billig, etwa durch 
Benutzung von Waſſerkräften zu erreichen iſt, dürfte ſich daher 
dieſes Syſtem ſehr empfehlen. 

— [Ein moderner Othello] In Winslik im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Wisconſin wird gegenwärtig ein Stück 
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„Der Nigger“ gegeben, welches in der Gegenwart ſpielt, ſonſt 
aber Wort für Wort Shakeſpeares „Othello“ iſt, nur zum 
Schluſſe wird dem modernen Bedürfniß Rechnung getragen und 
der Nigger, der ſeine weiße Frau ermordet hat, unter dem Jubel 
des Publikums gelyncht. 

— [Kartoffeln haben keine Beine.] Dieſer Tage 
fuhr ein Kommis auf einem Zweirad durch die Straßen der 
Stadt Celle. So kam er auch nach dem Markte, wo es 
ziemlich lebhaft war, doch wich auf ſein anhaltendes Klingeln 
alles bereitwilligſt aus bis auf drei Säcke Kartoffeln. Mit 
dieſen ſtieß nun der Radfahrer zuſamen und da war das Un⸗ 
glück geſchehen; einer der Säcke hatte einen großen Riß bekommen 
und die Kartoffeln fielen zur Erde. Die Hüterin der Kartoffeln, 
eine entſchloſſene Bauersfrau, ſetzte dem Stahlroßreiter nach, 
holte ihn auch richtig ein und zerrte ihn zurück nach dem Orte 
ſeiner That. „Vor diſſen kaputen Sack möt ſei mick Entſchädigung 
betahlen, glicks up de Stäe, ſoſten gah ick na de Pollizei, ſoftig 
Pennje mot ick dafur hebben, denn et is 'n ganzen nigen Sach 
weſen“. — „Ja, ich habe aber doch geklingelt!“ rechtfertigte ſich 
der Kommis. — „Wat haft Sei? gebimmelt! Denkt ſei denn, de 
Kartuffeln ſcheert ſich um dat Gebimmel? de heft kene Bene!“ 
Dieſem Beweiſe konnte ſich der junge Mann nicht entziehen und 
bezahlte die fünfzig Pfennige. 

— SERBIEN 


Briefkaſten. 


Pr. Friedl. Ein err Fonds, aus welchem Invaliden 
des Feldzuges 1870/71 Unterſtützungen beziehen können, iſt uns 
nicht bekannt. Perſonen, welche den Feldzug 1870/71 mitgemacht 
haben, konnten, fobald ſie ſich eine innere Dienſtbeſchädigung zu⸗ 
gezogen hatten, Invaliden⸗Auſprüche innerhalb 4 Jahren, alſo bis 
zum Jahre 1874, geltend machen. Sollte der Combattant während 
des Feldzuges jedoch an einer anſteckenden Augenkrankheit gelitten 
haben, ſo kann er jetzt noch bei ſeinem r eee joe wegen 
Invaliden⸗Wohlthaten vorſtellig werden. Be 1 iſt, daß das 
Augenleiden durch den Feldzug entſtanden iſt und daß der Com⸗ 
battant jetzt ganz invalide und theilweiſe erwerbsunfähig iſt. 

A. Kl. K enn Sie die Abnahme des Ueberziehers von 
einer voraufgehenden Anprobe Arne gelben haben, ip war 
der Schneider nicht berechtigt, Ihnen denſelben gegen Poſtnach⸗ 
nahme zu überſenden. Hat er, Ihrer Aufforderung entgegen, die 
erneute Ueberſendung nicht veranlaßt, ſo können Sie gegen ihn 
auf Lieferung des Ueberziehers, unter Erbieten der Zahlung im 
Falle des geeigneten Sitzens, Zug um Zug klagen, oder von ihm 
Rückgabe des Stoffes bezw. wenn dieſes nicht mehr möglich iſt, 
Erſatz des Werthes verlangen. Eine Klage auf einen ſolchen Er⸗ 
ſatz iſt auch dann zuläſſig, wenn der Ueberzieher nicht ſitzen und 
daher unbrauchbar ſein ſollte. Ze x 

Die Geſindeordnung ermächtigt das Dienſtmädchen, 
welches durch Heirath eine eigene Wirthſchaft erwerben kann und 
die Gelegenheit dazu durch Aus haltung des Dienſtes verlieren 
würde, den Dienſt nach vorheriger Aufkündigung zu verlaſſen. 
Wenn vierwöchentliche Kündigung verabredet war, ſo iſt dieſe ein⸗ 
zuhalten. Der Lohn iſt bis zum Abzuge zu berichtigen. 

Durch 6⸗ bis 14 jährige Benutzung haben Sie ein Anrecht 
an den Privatweg nicht erworben, zumal dieſer Weg ſchon früher 
mehrmals geſperrt geweſen iſt. 4 r 

3. 1) Sie haben nur Zinſen für vier Jahre zu fordern, die 
älteren Zinſen ſind verjährt. 2) Wegen der Auswanderung nach 
Rußland haben Sie ſich an das Landrathsamt zu wenden. 

S. 3. Nach dem A. L.⸗R. § 287, Th. I., Tit. 9, iſt Niemand 
verpflichtet, die unter ſeinem Grunde und Boden fortlaufenden 
Wurzeln oder die über ſeine Grenze herüberhängenden Zweige 
eines fremden Baumes zu dulden. Daſeloſt 8 288 heißt es: Will er 
aber ſelbige weghauen, ſo muß er das Holz dem Eigenthümer des 
Baumes ausliefern. * i 5 

O. K. Von dem Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 befindet ſich 
der Stab, die 1., 2. und 4. Abtheilung in Danzig, die 3. Abtheilung 
in Pr. Stargard. 
— CCC EEE ·˙ mA A AA EREEER * 

Wetter⸗Ausſichten r 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

13. Juni: Vielfach heiter, wärmer, ſchwül, ſpäter regen⸗ 
drohend, ſtrichweiſe Gewitter, lebhafter Wind an den Küſten. — 
14. Juni: Wolkig, Regenfälle, normale Temperatur, ſtrichweiſe 
Gewitter. — 15. Juni: Veränderlich, kühl, vielfach Gewitter 
lebhafte Winde an den Küſten. 


— — 
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Bromberg, 11. Juni. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 108—112 Mk., geringe Qualität — ME, 
Gerſte nach Qualität 108—115 Mk. — Brau- 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter- nom. 120— 130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 11. Juni. ; 
Weizen loco 131—140 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
138 Mk. bez., Juli 139,50 — 138 — 139,00 Mk. bez., September 
142,25 140,50 —142—141,50 Mk. bez., Oktober 143,25 — 141,75 bis 
14142, 50 Mk. bz., Nov. 143.75—142,25— 143,75 — 143,50 Mk. ber. 
Roggen loco 116—122 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Juni 119—120 Mk. bez. 
Juli 121,50 —120,75—122 Mk. bez., September 124—123—124,50 
bis 124 Mk. bz, Oktober 125—124—125,50—125 Mk. bei: 
Gerſte loco per 1000 Kilo 90—165 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 130—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—148 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,4 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Maxkthalle. 
Berlin, den 11. Juni 1894. 


Fleiſch. Rindfleisch 36—62, Kalbfleiſch 35—63, Hammelfleiſch 
4558, Schweinefleiſch 45—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60-100, Speck 63—65 Pfg. ver Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90—1,20, Hühner, alte 
0,80 — 1,20, junge 0,30—0,50, Tauben 0,35 —0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —4,00, Enten 2,00, Hühner 
0,80 — 1,40, junge 0,30 —0,60, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stck. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 66—93, Zander 90, Barſche 52 
bis 67, Karpfen 85, Schleie 80—99, Bleie 44 —50, bunte Fiſche 
40—64, Aale 63—92, Wels 40—47 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 94, Lachsforellen 57— 77, 
Hechte 39 —65, Zander 63—112, Barſche 39—40, Schleie 40, 
Bleie 37, Plötze 17—25, Aale 50—82 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40— 120, Stör 110 Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern 0,50—3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 — 2,25 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. la 90—93, 
IIa un geringere Hofbutter 80-85, Landbutter 75—78 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. . Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 2,00 —2,50 Mk., 
Mohrrüben 6,00 — 8,00, Peterſilienwurzel (Schock) 1.003,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 
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Willſt Du 
ſchön werden? 
Waſche Dich mit 


Doering’s Seife 4 Eule. 


Willſt Du 
ſchön bleiben? 


Verwende zur 
Toilette nur allein 


Joering's Seife Ti Eulelf 
Beſſeres findeſt Du nirgends. 
Käuflich überall a 40 Pfg. 


Sie iſt die 
heste Seife der Welt! 
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für ein Meht-detail-Geihäft zu Preiſen L. 2 ob el, B rom b er g⸗ 
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Gut erhaltene Kegel Narrett Smith & Co. 
Magdeburg⸗Buckau⸗ Sudenburg 
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übertroffener Leiſtung, 
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} 175 Einfachheit und Dauer⸗ 
Hbhaftigkeit mit ſämmt⸗ 
von Th. Jasmer & Co. 
— — — 43. 


lichen bewährten Ver⸗ 
beſſerungen. 
2 Er Soko mobilen, 
er = 5 ſämmtlich mit ſelbſt⸗ 
2 thätiger Exvanſion, alſo 
mit e Moste vegwwench geuBer Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 
dienung und wenigem Oelverbrauch 
Auf Lokomotipkeſſel, ſuwie auf Asien Keſſel, letztere 
mit 5 jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 
Sämmtliche Maſchinen ſind mit e verſehen. 
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Adolf Oster, Moers am Rhein 59. 
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Billiges Futtermittel. 
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Feldſchwieden und 
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naturgrau 145 X 170m M. 4.00 à Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


turz 150 X 200 cm M. 5.00 
naturgrau Große Betten 12 Ri. 
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Getreide⸗ 
Holzſ chaufeln 
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Ia. Hartguss-Roststäbe]“ z. 4. Bukowski 
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Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
15 10 U Boramohie | 


Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 

5 aus der Fabrik R. Garett, 
England, in beſtem Zuftande, Kirk 


L. Zobel, Bromberg, 
federzeit betriebsfähig, habe 


Maschinen- und Dampfkessei-Fahrik. 
billig zu verkaufen. 3927 


O. d. Gebauhr 
A. Loh ur Maſchinenfabrik, 


Königsberg i. Pr. 
ulmſee. 


reinigten neuen Federn bei Guf nu 
Laſtig, Berlin S. e 46. Preis⸗ 
Uſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 

Schreiben, 


Pr ni Fertigen . 


Putz- ll. Hanermörtel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
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do. 96 N 
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Illuftr. Preiskatolog 29 Pf. Zahlr. An- 146 7 Rmir. 10 Rus. 5 35. 
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Fabel a Muh. en, Accordeon- | Sendg. portofr. Verlangt Katalog, 


Schweizerfabrik., genau regulirt: 
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Schleſ. Öehirgsreileian = 
76 cm breit für 16,00 Mk., 82 
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Ya Schock 3312 Mtr. 2 
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Ein m alle Pandwirthe! 
Kauft n ſcht gi Menge a Anden ſie ſind 
ſo theuer wie Medizin in der Apotheke. 
Alle Ackerkrume iſt verwittertes Geſtein 
alſo ſtreut zermahlene Steine an 
den Acker, auf den F 
anßerdem nur Grüudüngung! 
lionen könnt Ihr ſparen. Verſucht ſelbſt, 
ſeht die großen Beiſpiele in der Natur. 
Proſpekte über Steinmehldünger ver⸗ 
ſendet überallhin frei die Veg. Obſt⸗ 
bau⸗Kolonie „Eden“ (e. G. m. b. H) 
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Einen noch gut erhaltenen [4288] 


Anbrioletwagen 


und 


einen Zuchtbullen 


circa 9 Ctr. ven verkauft 
Wiegandt, Kl. Nebrau. 
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Ein Dog. oart 
ſowie 6jähr 


Fuchs ſtute 


41/*, gefahren und geritten, gute Gäng 


edel ge n Vollblu — 
2 gedeckt, ev. auch Schlitten, 
Ng leich ehr billig zu verkaufen. 


Anfragen unter E. B. 10 poſtla 
Allenſtein as; r 19260 


RR o preuß. Polaach 


mit 5 elegant, 6 Jahre 
— alt, 5 groß, mit angenehm. 
ſchaffl. Gängen, kerngeſund, truppen⸗ 
Fromm, ſehr preiswerth verkäuflich. 
Holtz, Natzmersdorf b. Premslaff 


Praune Stute 


ca. 5’ 40 e 4 Jahre alt, hochelegant 
geritten, ſteht für den Preis von 1000 

Mark zum Verkauf. Dom. Kl. Tauer⸗ 

5 ee per Heinrichsdorf, Kreis Neiden⸗ 
burg Oſtpr. 13030] 


Ein 4 Monate altes 14021 


Stutfüllen 
Tuchs mit Stern, gefallen von Oſtpr. 
Stute und Kgl. Hengſt, ſteht preiswerth 
um Verkauf * Kreisbaumeiſter 
auger, Schlochau. 


3 Stick Naltvieh 


ſtehen zum Age in 
CTaittlewo bei Kl. Kl She 


ld und Kühe 


Au! 7 alte) Stehen zum Verkauf 
in Karolinenhof b. Reichenau Opr. 
a Dom. Gr. Münſter⸗ 
berg bei Alt⸗ ehr schöns 
5 Oſtpr. hat 3 ſehr ſchöne, 
fähige eibe, f 
fähige 


id Zuchtbulen 


zum Ver 8 


2 


von 22 reinblütigen Simmenthaler 


Fürſen 


tragend reſp. mit Kälbern, 13022 


Montag, den 25. Juni d. 6, 


Vormittag 10 Uhr 


nie Gutshof Wonſowo, hatte Wagen 
u den Früh 
9 u. 


Klone Sulhpferde | 


ſind billig verkäuflich in Gruppe. 
Kommandeur⸗ 
Pferd 


verkäuflich Br. St., 8 J., 5 Zoll. 


Eberlein, Hauptmann, 
Schießplatz Gruppe. [3943 


Kommandeur⸗ He 


Fuchsſtute, 6 Jahr, 6 Zoll, 
ohne Fehler, bequem Er 
leicht z. reiten, Preis 1800 M 
Weinſchenck, Hauptmann, 
Oſterode Opr. 14272 


2 ſtarke Re 


ſtehen zum Verkauf bei J. Israel. 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 


iſt billig zu verkaufen bei N 
M. Schulz. 


Dom. Skraszewh 
per Kielpin Weſtpr., 
Bahnſtation Mon- 
Itowo und Lauten⸗ 
8 Dburg, hat einen hell⸗ 
i 8 5 
6 3 Zoll gr., ſ 7 chwer., 


ft life Wallach, 


zum Verkauf. 


Dunkelbr. Wa Mm 


mit ſchwarzen Strümpfen, engl. 
Clydt Halbblut, vornehmes Ex⸗ 
terieur, 176 Ctm. hoch, 5 Jahre 
alt, unter Gewicht von 200 Pfd. 
gegangen, ſchuß⸗ und zugfeſt, ſteht 
zum Verkauf. Offerten unter Nr. 
3791 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Reitpferd 


Fuchswallach, 5 jährig, 5 
gel groß, gut angeritten, mit ſchneidigen 
ängen und ſchönem Exterieur, ver⸗ 
kauft BR} 083] 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


2 flotte Jucker 


rer ae: RN) und Stute, 

51/3 fe g, 5 Fuß 1 Zoll, billig zu ver⸗ 

kaufen. Oberförſterei 8 onken 
[4086] reis Oſterode. 


ügen der Stationen 
Neutomiſchel bereit. 
2 In Olſchewen bei 
„ 5 Schimpnten Oſtpr. ſtehen 
N a 1 Stück 2½ jährige 


chſen 


Gehrwiens. 


zum Verkauf 


Das Dominium ee b 
Wiewiorken hat 12 Stück 4 u. 5 jähr. 


. ug⸗Oahſen 


ur von 9—12 Eentr. ſchwer 
zum Wertaut, 137061. 
a 200 ſchöne 


2901 f RN Ukterſchafe 


it Din verkauft wegen W. 
x Tunern e 


Dom. Kars zewo bei Welnau, 
14143] per Gneſen. 


160 


Mutterſchafe 


(Rambouillet) want W 
der S verkauft 881 
Dom. Fronau per Brieſen 


Per Verkauf von Böcken aus Wal 


Oxiordshiredown- 


‚Vollbluiheerde 


hat begonnen. 


Chottschewke per re 
H. Fliessbach. 


Junge, echte Seidenpudel 


Hündin, treu, wachſam und Gabi i 
eg zu verkaufen. 
„Dom. Bruchaub. Tuchel Wp. 


Jagdhunde 


von meiner bekannt vorzügl. Hündin 

habe 5 junge Hunde à Stck. Mk. 13 

a 5 Wochen alt. [4197] 
Küchen, Neudorf b. Grandenz. 


Eine dänische Dogge 


5 (Hündin) iſt billig zu 9 Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4032 


durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 


Geſucht Reitpferd 


fertig geritten, für ſchweres Marken 
nicht zu alt, ohne Untugenden, a 
2 den Beinen. Offerten unter 


an die Exped. des Geſelligen erl. 


Do 


Erſchen 
Erpe 
Inſerti 
fur alle 
Berantı 
be 


Brief. 


nr 


des € 
Polit 
D 


he 

es | 
eigni 
ichlaı 
erklä 
Eiuv 
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ans * 
EN 
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